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Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

(incl. illuftr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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Jnſertionsgebühren
die geſpaltene Zeile oder deren Raums r Pf. für Her und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

reren o o e o o r o r n

r 145.
Abpnnements-Einladung.

Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um
baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.

Alle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
gen zum Preiſe von 3 Mark entgegen.

Neun hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage
der Beſtellung ab bis ult. Jnni er. die Zeitung gra-
tis und franco geliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung
(Halliſcher Conrier).
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Offiziere des Beurlaubtenſtandes.
(Von unſerem tut arſchen Mitarbeiter.)

Die Vorſchläge über eine anderweitige Rege-
lung der Ausbildung der Offiziere des Beur-
laubtenſtandes häufen ſich immer mehr, und drängen,
da ſie vornemlich von durchaus ſachverſtändiger Seite
gemacht werden, auch dem Laien die Ueberzeugung auf,
daß eine Aenderung erforderlich iſt. Wer in eigener An-
ſchauung die Art und Weiſe der Verwendung zur Dienſt-
leiſtung einberufenen Reſerve Offiziere pp. hat kennen ge-
lernt, der wird zugeben müſſen, daß der Nutzen dieſer
Uebungen, ſo wie dieſelben zur Zeit noch pflegen abge
halten zu werden, nicht dasjenige Maaß zu erreichen ver
mag, welches erforderlich erſcheint, wenn der ReſerveOf-
fizier als ſelbſtändiger Führer im Felde auftreten ſoll.
Die Anforderungen an den Offizier als Führer ſind in
unſerer Zeit in Folge des hohen Standpunktes der Waffen
Technik und des damit verbundenen Gebrauchs der Waffen,
in Folge der taktiſchen Verwendung der Truppen im Ge
fecht und der Vortrefflichkeit der Ausbildung der Offiziere
und Mannſchaften der eventuell uns feindlich gegenüber
ſtehenden Heere ſo gewaltige geworden, daß nothwendig
eine Aenderung der Vorbildung derjenigen Offiziere für
den Krieg daraus reſultirt, die nur zeitweiſe zur Dienſt
leiſtung pflegen einberufen zu werden.

Wie die Verhältniſſe noch heute liegen, iſt der Tag,
an welchem einberufene Reſerve- Offiziere pp. bei der
Truppe eintreffen, aus verſchiedenen Gründen für ſie und
für die aktiven Offiziere ein Freudentag; das kann er auch
bleiben, ſelbſt wenn ſchwerere Arbeit bevorſtände, als es
heute der Fall iſt, aber zur Zeit iſt wirklich die bevor
ſtehende Thätigkeit nicht allzu ſchwer und freut man ſich allge-
mein den Kreis des Offizier-Corps erweitert zu ſehen.
Die einberufenen Offiziere können ſogar die Zeit der Dienſt-
leiſtung als eine Erholungszeit anſehen, denn ſie thun eben
nicht mehr als den einfachen Frontdienſt der Truppe zu-
meiſt in guter Jahreszeit, während ihr eigentlicher Beruf
oft recht viel ſchwerere Anforderungen nicht immer infriſcher Luft an ſie ſtellen dürfte. Fir die eigentlichen

Front Offiziere bringen aber eingezogene Reſerve-Offiziere

eachdruck verboten.

39] Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Das Buch ſelbſt war ihm indeſſen eine vollſtändige
Enttäuſchung; es waren nur die Grundzüge zu etwas
wirklich Großem, aber nichts Anderes, keine Farben, aus
genommen an den wenigen rein lyriſchen Stellen.

Er wollte dem Dichter ungern ſeine Meinung ſagen,
und vermied es daher, zu ihm zu gehen, nachdem er das
Buch geleſen. Aber damit kam er nicht durch der Dichter
merkte wohl daß er nicht kam und ſchrieb dies allem
Andern, nur nicht den wahren Gründen zu. Deshalb
ging er eines Morgens zu ihm, um ihn ins Gebet zu
nehmen.

Der Maler war nun einmal kein Diplomat andern
Menſchen als Kunden gegenüber und deshalb kam ernete t heraus daß ihm das Buch eigentlich nicht

gefiele.
„Nun, dann glaubſt Du wohl überhaupt nicht mehr,

daß ich Talent habe“, ſagte der Andere mit einem ſtechen
den Blick in ſeinen ſchwarzen Augen.

„Doch, doch das thue ich“, ſagte der Maler ſo
erſchreckt, daß er ſeinen Lieblingseid gebrauchte „aber
ich glaube, wie ich es immer gethan habe, daß Du mehr
Talent zu dem Natürlichen oder Jdylliſchen, wie Du es
nennſt, beſitzeſt.“

„Jch verſtehe Dich ſehr gut“ ſagte der Dichter,
Du meinſt, ich kann nur das Kleine, Geringfügige. Du
kannſt nicht vertragen daß ich wirklich etwas Großes
werde, Etwas, bei dem Du ganz verſchwindeſt. Ich danke.
Jch habe ſtets gewußt, daß Du ein Dummkopf biſt;
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eine gewiſſe Entlaſtung vom Dienſt und dieſe wird ſchließ-
lich nicht ungern geſehen. Auch das kameradſchaftliche
Zuſammenleben erhält eine angenehme Abwechſelung, kurz
die Zeit der Dienſtleiſtung, ſelbſt wenn ſie in die Manö-
ver und Schieß-Uebungsperioden fällt, wird vorläufig
kaum in beſonders ausgiebiger Weiſe genützt, wie
dies gegenüber den zu erfüllenden Aufgaben doch thunlich
und möglich erſcheint, um die Offiziere des Beurlaubten-
ſtandes auf der Höhe ihrer verantwortlichen Stellung zu
erhalten.

Mit der Bereitſtellung ſo ungeheurer Streitermaſſen,
wie ſie heut in's Feld geführt werden, wenn es zu einem
Kriege kommt muß auch naturgemäß für die Zahl der
benöthigten Offiziere geſorgt werden; da dieſe und ins-
beſondere die Subalter-n Offiziere zum größten Theil aus
dem Beurlaubtenſtande genommen werden müſſen ſo er-
fordert die militäriſche Ausbildung derſelben mit dem
Wachſen des Bedarfs auch eine erhöhte Aufmerkſamkeit,
wenn nicht das Unzureichende ihrer Vorbildung ſich alsSchädigung der Grundinſtitutionen der Armee, als Schädi-

gung für die Sicherheit des Vaterlandes im entſchei-
denden Moment fühlbar machen ſoll.

Jn vortrefflicher Weiſe beleuchtet ein Aufſatz im
Militärwochenblatt: „Gedanken über die Ausbildung unſerer
Offiziere des Beurlaubtenſtandes“ dieſe angeregte Frage,
und verbreitet ſich über die heut übliche Ausbildungsweiſe
der genannten Offiziere. Er beſpricht die Anforderungen,
welche die gegenwärtige Zeit an dieſelben zu ſtellen berech-
tigt iſt und führt aus, wie etwa Wandel zu ſchaffen ſein
würde um den höheren Aufgaben gerecht werden zu
können. Zwar ſind die Ausführungen des geiſtreichen
Offiziers zuweilen recht draſtiſch, aber Recht hat er und
macht fich keiner Uebertreibung ſchuldig, wenn er beiſpiels-
weiſe an einer Stelle ſagt: Kommt es doch vor, daß jetzt

des Beurlaubtenſtandes bei ihren Dienſtleiſtungen
bei der Truppe ſich von Unteroffizieren oder Flügelleuten
die Kommandos vorſagen laſſen, daß bei Gelegenheit zum
ſelbſtſtändigen Handeln die Ausführung einfach dem Ser-
eanten überlaſſen wird. Wo ſoll auch bei mangelnden
ienſt Kenntniſſen und fehlend er Uebung der Entſchluß zum

r das Handeln ſelbſt herkommen Es iſt dies
eineswegs ein Vorwurf für die betreffenden Offi-

ziere, die, wenn ſich das Ende ihrer kurzen Uebungszeit
nähert, ſogar faſt immer eine anerkennenswerthe Sicherheit
in dem alltäglichen Dienſtverkehr und im Friedens-Front-
dienſt ſich angeeignet haben, ſondern es beweiſt nur, daß
der Uebende bei jeder neuen Uebungs-Periode vor den
Reglements Jnſtruktionen und Vorſchriften mehr oder
weniger als ein Fremder ſteht, und daß der Mangel an
den nöthigſten Dienſtkenntniſſen die Uebung deſſen er-
ſchwert, wozu eigentlich die Einberufung ſtattfindet, näm-

Unſere ReſerveOffiziere haben in den Feldzügen Vor-
lich die Uebung im Können und Handeln.zügliches e aber es darf doch nicht überſehen

ſehe ich, daß Du auch ein mißgünſtiger kleinlicher
enſch biſt.“

Mit dieſen Worten ſtürzte er hinaus. Auf der
Treppe empfand er einen Augenblick Reue darüber ſo
heftig geweſen zu ſein, aber er überzeugte ſich bald daß
er jetzt wie immer vollſtändig Recht in ſeinem Benehmen
gehabt habe und daß er nur der Wahrheit die Ehre
gegeben hätte, indem er dieſe Execution gegen die Klein-üchteit und Mißgunſt der Welt vollſtreckte. Bald beruhigte

er ſich denn auch.
So war es indeſſen nicht mit dem Maler.
Er fühlte ſich durch die Worte des Freundes außer

ordentlich ſchmerzlich berührt. Er merkte, daß ihm eigen-
thümlich kalt im Geſicht geworden war und als er in
den Spiegel blickte, ſah er, daß er ganz blaß war. Das
hatte er nie vorher geſehen. Aber er konnte auch an
dieſem Vormittag nicht mehr malen. Er ſetzte ſich vor
dem Bilde mit der Jägerin nieder und wiederholte immer:„Es war gut, daß ch ihm nicht antwortete obgleich er

es verdient hätte.“
Aber die Welt behielt dem armen Dichter andere

Enttäuſchungen vor als den Abfall des Malers. Die
Ankündigungen in den Zeitungen begannen, und ſie waren
nicht günſtig, im Gegentheil.

Jeden Morgen und jeden Abend, nachdem das Buch
herausgekommen, ging er in ein Café, um die Zeitungen
durchzuſehen. Es war kurz vor Weihnachten und er
fürchtete trotz ſeiner Sicherheit, daß es ihm nicht gelingen
würde ſein Buch als Meiſterwerk proclamirt zu ſehen,
ehe das liebe Weihnachtsfeſt kam; er war doppelt be-
kümmert hierüber, weil es ja ein Buch war, mit dem man
nicht ſo auf den Sturz fertig werden könne, es müſſe ſorg-
fältig, vielleicht mehrere Male geleſen werden, und erfordere
eine ausführliche kritiſche Behandlung. Eines Tages, als
er daſtand und die Blätter durchſah, fiel indeſſen ſein Auge
auf ein Wort ſeines Titels, ſo daß er zuſammenfuhr.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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werden daß dies zumeiſt in den feſtgegliederten Ver
bänden der eigentlichen Front-Armee meiſt in Gemein-
ſamkeit und unter der Führung von Berufsſoldaten geſchah.
Wenn jetzt höhere Anforderungen zu erfüllen ſind, ſo hat
man in Sonderheit auch Heerestheile im Auge, bei denen
ſich vorausſichtlich eben nicht eine ſo große Zahl eigent-
licher Berufs- Offiziere befinden wird ſo daß gerade den
Offizieren des Beurlaubtenſtandes eine viel größere
Selbſtſtändigkeit und Verantwortlichkeit zufallen dürfte.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner 38. Plenar-
ſitzung am Sonnabend zunächſt mit dem Berichte der
Budgetkommiſſion über die Aus gaben und Ein-
nahmen des Deutſchen Reiches im Jahre 1882/83.
Die Kommiſſion beantragte die vorläufige Genehmigung
der Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Aus-
gaben und die nachträgliche Genehmigung der außeretats-
mäßigen Einnahmen. Abgeordneter Richter (Hagen)
monirte hierbei daß die Etats Ueberſchreitung bei den
Kadettenhäuſern von 165 138 nicht genügend ſei und
erhob ſich hierüber eine längere Debatte welche damit
endete, daß auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt dieſe
Poſition an die Budgetkommiſſion zurückgewieſen im
Uebrigen der Kommiſſionsantrag genehmigt wurde. Darauf
ſetzte das Haus die Berathung des Unfallverſicherungs-
geſetzes fort und erledigte daſſelbe in raſcher Folge und
ohne beſonders erhebliche Diskuſſionen durchweg nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion. Nur bei S 47 wurde inUebereinſemmung mit dem Staatsſekretär v. Boetticher

ein vom Abg. Dr. Barth beantragter Zuſatz angenommen,
nach welchem die Betriebsbeamten der unter das Geſetz
fallenden Betriebe von dem Vorſitz bei den Schiedsgerichten
ausgeſchloſſen wurden. Ein Antrag der Abgeordneten
Leuſchner und Genoſſen, als S 91 e einen neuen Para-
graphen in das Geſetz aufzunehmen durch welchen die
Knappſchaftsvereine und Verbände in das Geſetz eingefügt
werden, wurde nach kurzer Diskuſſion angenommen. Nächſte
Sitzung: Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Aktiengeſetz.

Die Börſenſteuervorlage, welche ſo viel böſes
Blut erregt hat, wird, wie jetzt mit Beſtimmtheit ange-
nommen werden kann, dem Reichstage gar nicht mehr
e Man wird alſo bis zum Beginn der nächſten

eichstagsſeſſion Muße genug haben, die Vorlage in der
Form, wie ſie jetzt aus den Berathungen des Bundesraths
hervorgegangen iſt, nach Genüge zu kritiſiren, und die
Reichsregierung wird ebenfalls Zeit genug haben, dasGeſetz, bevor ſie daſſelbe an den Reichstag bringt, einer

nochmaligen Umarbeitung zu unterziehen. Daß dieſes
Geſetz dem nächſten Reichstage zugehen wird, darüber be
ſtehen gar keine Zweifel, und ſollte die Börſe in der Zwiſchen
zeit allen ihren Einfluß mobil machen, die Vorlegung des

Aber was war das das war ja unmöglich, das Ganze
war ja nicht länger als zehn Zeilen. Er überſah es mit
einem Blick und erhielt den Eindruck, daß es ein Angriff
ſei. Die Zeilen tanzten vor ſeinen Augen, aber er ſagte
ſich daß er ja verachten müſſe was in einem ſolchen
Blatt ſtände und ſetzte ſich, um es zu leſen. Die Be
ſprechung war kurz und abfertigend; ſie erklärte das Buch
für einen mißglückten Verſuch in einem unmöglichen Genre,
einen Verſuch, der nicht einmal das Gepräge des Talentes
trage. Das Einzige, was ſeine Herausgabe überhauptentſchuldigen oder rechtfertigen könne, ſei, daß der Versbau

an einigen Stellen leicht und geſchmackvoll ſei.
Er ſagte ſich wieder daß er verachte, was in den

Blättern ſtand. Der Kritiker lege zugleich ein Zeugniß
von der furchtbarſten literariſchen Unwiſſenheit ab er
wußte augenblicklich gar nicht, daß er vorher ſchon etwas
geſchrieben hätte, wahrſcheinlich hätte der Menſch nur einpaar Seiten geleſen und es dabei bewenden e Es

wäre ſchädlich daß ein ſolcher Leichtſinn in der Preſſe
geduldet würde, aber das Ganze wäre ja faul. Es glückteihm durch ſolche Betrachtungen ſich in etwas trampſhaſter

Weiſe in ſo viel Gleichgültigkeit hineinzuarbeiten, daß er
zu Anderen von dieſer Kritik als einem boshaften kleinen
a ſprechen konnte den man ſeiner Arbeit verſetzen
wolle.

Jn dieſem Jahre waren die Recenſenten indeſſen ſehr
eifrig, die Wünſche der Verleger zu befriedigen und die
Bücher vor Weihnachten zu kritiſiren. Nicht lange nach
der erſten Beſprechung kam eine zweite in einer anderen
Zeitung. Diesmal war es am Abend, als der Dichter
das Blatt in die Hand bekam, gerade als er zum Abend-
brot heimkehren wollte. Es war ein ganz großer Artikel
auf der erſten Seite des Blattes. So müſſe es ſein, es
gebe doch noch Blätter welche vor literariſchen ArbeitenReſpect hätten. Er ſetzte ſich hin und las und las und

erhielt einen Stoß nach dem andern, ſo daß er bisweilen
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Geſetzes zu hintertreiben: der Reichskanzler wird ſich durch
nichts beirren laſſen, und von der Vorlegung deſſelben
nicht Abſtand nehmen. Jn Betracht des Actienrechts
geſetz es ſind jetzt Unterhandlungen im Gange, daſſelbe
im Plenum en bloc anzunehmen. Wir glauben jedoch,
daß dieſe Beſtrebungen an dem Widerſtand der „Frei
ſinnigen“ und der Centrumspartei ſcheitern werden. Be
kanntlich genügt der Widerſpruch eines Abgeordneten, um
die en bloc Annahme zu verhindern.

Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion vom 18. d. M.
wurde auf den Antrag des Abgeordneten Richter beſchloſſen, vor
Eintritt in die Berathung des Entwurfs, betreffend die Dampfer-
ſubvention, von der Regierung die Ergänzung des bisher ſchriftlich
und mündlich gegebenen Materials nach vier Seiten hin und
zwar in folgender Reihenfolge zu verlangen:

1. Geſammtlage der Reichsfinanzen;
2. die poſtaliſche Seite der Vorlage in Beziehung auf

Brief, Waaren und Paſſagierverkehr
3. die maritime Seite, Bau der Schiffe und Anforderungen

der Marine4. die eigentlich kommerzielle Begründung der Noth-
wendigkeit oder Nützlichkeit, beziehungsweiſe der vorausſichtlichen

Rentabilität. sDie 2 Stunden lang dauernde Diskuſſion erſchöpfte kaum
den erſten Punkt. Man verlangte eine ſchriftliche ziffermäßige
Nachweiſung der Finanzabſchlüſſe.

Vor Vertagung wurde von dem Dr.
macher der Wunſch ausgeſprochen, bei Gelegenheit der Behand
lung der kommerziellen Seite der Frage ſich auch zu verge
wiſſern, in wie weit die Angelegenheit im Zuſammenhang ſtehe
mit der Fürſorge für koloniſatoriſche Unternehmungen.

Der Geſammteindruck war der daß die e g
durch Obſtruktion die Vorlage in der Kommiſſion begraben
möchten. Richter beantragte, die nächſte Sitzung nach 8 Tagen.
Ein Antrag, auf drrag die Sitzung zu verlegen wurde von
Windthorſt mit Erfolg dahin bekämpft, daß dieſelbe erſt am
künftigen Montag Abend ſtattfinden ſoll.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Nach den in Peſt bis Sonn-

abend vorliegenden Reſultaten ſind für den ungariſchenReichstag 229 Liberale gewählt; in der de ſamen
ſetzung der übrigen Parteien hat ſich ſeit der letzten
Meldung über die Wahlreſultate nichts geändert. Heute
und morgen finden die Wahlen in den noch rückſtändigen
Wahlbezirken ſtatt, alsdann 6 Stichwahlen.

Frankreich. Der Ackerbauminiſter wird in der nächſten
Zeit dem Miniſterrathe einen Geſetzentwurf wegen Er-
on des Einfuhrzolles für Rindvieh unterbreiten.

on einer Erhöhung des Mehlzolles hat die Regierung
Abſtand genommen.

Der „Agence Havas“ vom 21. d. M. zufolge machte
der Miniſterpräſident Ferry heute Vormittag in der
Sitzung des Miniſterkonſeils die Mittheilung, daß die
Konferenz am 28. d. in London zuſammentreten
werde. Andererſeits werde in diplomatiſchen Kreiſen be
zweifelt, daß die Konferenz ſchon an dieſem Tage werde
eröffnet werden können. Es werde übrigens angenommen,
daß der Konferenz Einladung Englands eine Aufſtellung
des nächſten egyptiſchen Budgets, ſowie eine Darlegung
der von England beabſichtigten finanziellen Reorganiſation
Egyptens beigefügt ſei.

Dieſelbe „Agence“ theilt mit, daß der am 17. Juni
mit Cambodga abgeſchloſſene Vertrag das ſeit dem
Jahre 1863 beſtehende Protektorat vervollſtändige. Die
Behörden von Cambodga würden unter Kontrole fran
zöſiſcher Beamten die Provinzen weiter verwalten. Aus-
genommen von der Verwaltung der einheimiſchen Be
re würden die Steuern, Zölle und öffentlichen Arbeiten
leiben. Der franzöſiſche Reſident in der Hauptſtadt von

Cambodga werde unter dem Gouverneur von Cochinchina
ſtehen. Die franzöſiſchcambodgaiſchen Behörden ſollten
ein Grundgeſetz über individuelles Eigenthum verfaſſen,
das bisher in Cambodga nicht beſtand, indem ſämmtliche
Jmmobilien bis jetzt Eigenthum der Krone und unver-
äußerbar waren. Jn der Hauptſtadt ſolle eine Munizipal-
behörde, in welche 6 franzöſiſche Mitglieder eintreten
würden, eingeſetzt werden.

Wie es heißt, wird Waddington Frankreich auf der
Konferenz vertreten und BlignièreoderLirondayrolles
demſelben als Rathgeber in den finanziellen Angelegen-
heiten beigegeben werden.

Der Senat lehnte am Sonnabend zwei zu dem Ehe
eingebrachte Amendements ab, nach

welchen die Eheſcheidung verboten ſein ſollte, im Falle
Kinder vorhanden ſind. Der Antrag des Senators
de Gavardie, die Berathung der egyptiſchen Frage auf
Montag feſtzuſetzen, wurde abgelehnt.

Die Deputirtenkammer beendete die erſte Leſung der
Rekrutirungsvorlage.

Britiſches Reich. Dem Londoner „Daily News“
vom 1. d. M. zufolge ſoll die Vorlegung der zwiſchen
dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Earl Granville und
dem franzöſiſchen Botſchafter Waddington gewechſelten

rege und von Dr. Ham-

ſen* an das Parlament am heutigen Montag er-
olgen.

Daß zwiſchen Deutſchland und Großbritannien
erade kein ſehr freundſchaftliches Verhältniß beſteht,
onnte man aus der beiderſeitigen halbamtlichen Preſſe

anläßlich des berüchtigten G.- Artikels erſehen. Es kann
deshalb nicht überraſchen, wenn jetzt die „P. Fr. Pr.“
aus London meldet, daß die Beziehungen kühl ſeien.
Das genannte Blatt erfährt mit Bezug hierauf ferner,
daß ein hervorragender Diplomat vor wenigen Tagen
mit einem engliſchen Staatsmanne die egyptiſche Situation
angeſichts der bevorſtehenden Konferenz erörtert und bei
dieſem Anlaſſe betont habe, daß Deutſchland nach den
Reſultaten der engliſchen Adminiſtration in Egypten und
der dort befolgten Politik des jetzigen engliſchen Kabinets
überhaupt ſelbſt eine franzöſiſche Okkupation Egyptens der
engliſchen Verwaltung vorzuziehen geneigt wäre. Ueber
die troſtloſen jetzigen Zuſtände Egyptens in Folge der
engliſchen Wirthſchaft der letzten zwei Jahre werde der
deutſche GeneralKonſul in Egypten, v. Derenthall, welcher
ſpeziell hierzu nach Berlin berufen wird, die genaueſtenAuſſchtufe als Sachverſtändiger und Ortskundiger zu

geben in der Lage ſein.
Jm engliſchen Oberhauſe hat Lord Sidmouth,

wie wir berichteten, von Zeit zu Zeit den Verſuch ge-
macht, die Regierung gegen das deutſche Beſiedelungs-
Unternehmen zu Angra Pequena in Harniſch zu bringen,
erreicht damit aber nur ſo viel, daß unbeſtimmte Ver-
legenheits Erklärungen erlaſſen werden, die auf den Fort
gang der Dinge gar keinen Einfluß haben. Wenn Fürſt
Bismarck, wie er das in dem bekannten Telegramm vom
24. April d. J. gethan hat, offiziell betont, daß das
Unternehmen des Herrn C. Lüderitz unter dem Schutze
des Reiches ſteht, ſo wird er wohl wiſſen, daß er von
Lord Derby keinen thatſächlichen Widerſtand zu erwarten
hat, ſondern höchſtens papierene Proteſte, die ruhig zu
den Akten wandern.

Niederlande. Der Tod des Prinzen von
Oranien, des Thronfolgers der Niederlande, welcher
nach den letzten Krankheitsberichten ſtündlich zu erwarten
a iſt am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im Haag
erfolgt.

Kronprinz Wilhelm Alexander Carl Heinrich Friedrich,
Prinz von Oranien, geb. im Haag den 25. Auguſt 1851,
Contreadmiral à la suite, Generalmajor im Großen
Generalſtabe, Oberſt im ruſſ. 5. Grenadierregiment von
Kiew „König der Niederlande“, war der einzige Sohn
König Wilhelms III. aus ſeiner erſten Ehe mit der am
3. Juni 1847 verſtorbenen Königin Sophie, der Schweſter
des Königs von Württemberg. Mit ihm erliſcht der
Mannesſtamm der jüngeren in den Nieder-
landen regierenden Ottoniſchen Linie des Hauſes
Naſſau, welche in Folge des durch den berühmten Be-
freier der Niederlande ererbten vorübergehenden Beſitzes
des franzöſiſchen Fürſtenthums Orange an d. Rhone ſich
Naſſau-Oranien nannte. Jn den Niederlanden,
wo auch die weibliche Linie thronfolgeberechtigt iſt,
würde dem jetzigen König, der im 68. Lebensjahre ſteht,
ſeine bald vierjährige Tochter Wilhelmine aus 2. Ehe
mit der Prinzeſſin Emma von Waldeck folgen. Jn Luxem-
burg, wo das ſaliſche Geſetz gilt, iſt, falls nicht ein be
ſonderer Verzicht vorliegen ſollte, Herzog Adolf, der im
Jahr 1866 depoſſedirte Herzog von Naſſau, das Haupt
der älteren Walramiſchen Linie, unzweifelhaft erbbe-
rechtigt.

Spanien. Die Madrider Preſſe hat über die Abſichten
Frankreichs, die Jntegrität Marokkos zu reſpektiren, oft
Mißtrauen ausgeſprochen. Sie hat hierbei auf Tunis
exemplifizirt. Wie es heißt, hat der franzöſiſche Geſchäfts
träger am Sonnabend dem Miniſterpräſidenten Canovas
del Caſtillo aufs Neue die Verſicherung abgeben, das
Frankreich kein Jntereſſe hinſichtlich Marokkos habe.

Rußland. Von der Berliner Börſe aus wurden nach
Petersburg Gerüchte über in Kaſan ſtattgehabte Tumulte
gegen die Juden gemeldet. Nach in Kaſan eingezogenen
Erkundigungen iſt derartiges dort nicht vorgekommen.

Der König und die Königin von Griechenland
und der Großherzog von Heſſen nebſt Familie haben
am Sonnabend Petersburg verlaſſen, wo ſie anläßlich der
Vermählunggsfeierlichkeiten des Großfürſten Sergei an-
weſend geweſen waren.

Türkei. Ein am Sonnabend veröffentlichtes Jrade
des Sultans ſanktionirt das Projekt betreffend die Kon-
vertirung der türkiſchen Schuld und ermächtigt den
Finanzminiſter zu dieſem Behufe Delegirte nach Europa
zu entſenden.

Afrika. Die Kongo- Angelegenheit iſt noch immer
der Zankapfel Europas. Die portugieſiſche Regierung will
noch immer nicht den mit England geſchloſſenen Vertrag
über die Anerkennung ihrer Souveränetät an der Münd-
ung des Kongo fallen laſſen, obſchon beinahe alle Mächte,
und darunter auch Deutſchland, mit Frankreich Verhand
lungen darüber angeknüpft, um den Vertrag zu retten.
Auf Deutſchlands Zuſtimmung ſcheint es ihr alſo nicht ſo
ſehr anzukommen vielleicht, weil ſie weiß, daß dieſe
kaum zu erlangen ſein wird. Nach dem, was man von
den Klauſeln des Vertrages weiß, iſt es in der That leicht,
den Grund dieſer Oppoſition zu begreifen. Der Vertrag
erkennt den Portugieſen die Souveränetät über die Münd-
ungen des Kongo zu, die ihnen niemals gehörte, und läßt
dem internationalen Handel nur den freien Verkehr auf
dem Waſſer. Nun ſtarrt aber die Schifffahrt auf dem
unteren Kongo von Schwierigkeiten und Hinderniſſen in-
folge einer Reihe von Stromſchnellen, welche den Verkehr
nur auf eine gewiſſe Diſtanz von der Mündung beſchränken.
Daraus ergiebt ſich, daß der freie Weg zu Waſſer reinilluſoriſch iſt und einem Hinderniſſe völſtändig gleich

kommt. Um die oberhalb der Stromſchnellen gelegenen
Stationen zu erreichen, müßte der Welthandel den Land-
weg einſchlagen und ſich den Zolllinien unterwerfen, die
nach einer konſtanten Praxis von den portugieſiſchen Behörden bei allen Endpunkten der Schifffahrt unfehlbar er-

richtet würden. Augenblicklich ſind die Häfen von Banane,
Ponta, Lehna und Boma auf dem rechten Ufer des Kongo
und die Orte, wie Nokki, auf dem linken Ufer Freihäfen;
der Verkehr zu Land iſt frei. All' dies würde alſo ge-
ändert, falls der engliſchportugieſiſche Vertrag mit Zu-
r Europas in Kraft trete. Der Welthandel würde
a eine doppelte, faſt unüberſteigbare Barriere finden. Dies

ſind die hauptſächlichen Gründe, welche die hervorragenden
europäiſchen Mächte beſtimmt haben, ihre Zuſtimmung zu
dem Vertrage zu verweigern. Das Intereſſe des Handels
aller Nationen erfordert die Beibehaltung der Freihäfen
und der von ihnen ausgehenden Wege. Der „AgenceHavas“ zufolge, hätte der portugieſiſche Geſandte in Paris

in einer Unterredung mit einem Berichterſtatter erklärt, daß
Portugal geneigt ſei, in der Kongofrage wichtige Konzeſ
ſionen zu machen. Die portugieſiſche Regierung werde
vorſchlagen, der Kongokommiſſion einen internationalen
Charakter zu geben und zu derſelben alle Nationen zuzulaſſen, welche in Zentralafrika und Südafrika Intereſſen

haben. Zum Vorbild ſolle die Donaukommiſſion genom-
men werden. Der Geſandte W ferner erklärt, Portugal
beabſichtige keineswegs eine Ausdehnung ſeines Gebietes,
ſondern nur die Aufrechterhaltung ſeiner Rechte. Gerade
dieſer Punkt iſt aber das Haupthinderniß für die Ver-
ſtändigung, weil man den Welthandel nicht dem Belieben
und den höchſt fragwürdigen Rechtsanſprüchen einer Nation
preisgeben will, die ſich ſo lange ihrer Rechte nicht er
innerte, als noch Niemand daran dachte, das Kongogebiet
für den europäiſchen Handel zu erſchließen. Bekanntlich
hat Dr. Nachtigal von der deutſchen Regierung den Auf-trag erh alten, die Sachlage am Kongo einem ſorgfältt en
Studium zu unterziehen und darüber zu berichten. Wir

Deutſchen können alſo der weiteren Entwickelung dieſer
Angelegenheit mit Ruhe entgegenſehen. Portugal macht
übrigens auch in anderer Richtung Anſtrengungen, bei der
Löſung der Kongofrage nicht zu kurz zu kommen. So iſt
beiſpielsweiſe in dem fruchtbaren Thal des Fluſſes Ben-
tiaba in Moſſamedes eine AckerbauKolonie gegründet wor
den, welche in der Weiſe von der portugieſiſchen Regier-
ung unterſtützt wird, daß man 10000 Hektaren Land un-
entgeltlich zur Verfügung geſtellt hat und außerdem von
Staatswegen eine Verzinſung des Anlagekapitals mit 6
Prozent verbürgt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzt den Kurgebrauch in
Ems mit beſten Erfolgen fort. Zur kaiſerlichen Tafel
waren am Freitag geladen: Der frühere däniſche Hofmar-
ſchall Graf Dannesjold, der däniſche Hoffägermeiſter v.
Grüner, Generallieutenant o. Rantzau und Rittmeiſter Graf
von Schwerin. Abends beſuchte Se. Majeſtät das Theater.
Am Sonnabend früh erſchien der Kaiſer auf der Prome
nade und nahm dann ſpäter die Vorträge des Hofmar-
ſchalls Grafen von Perponcher und des Chefs des Mili-
tärkabinets, Generallieutenant von Albedyll, entgegen.

Zur kaiſerlichen Tafel in Ems waren am Sonn-
abend geladen: Die kommandirenden Generäle des 1II.,
2. und 8. Armeekorps, Frhr. v. Schlotheim, v. Dannen
berg und v. Los, ſowie der Kommandeur des 4. Garde-
Grenadier- Regiments „Königin“, Oberſt von Schauroth.
Vor dem Diner hatte Se. Majeſtät den Vortrag des
Wirkl. Geh. Legationsraths v. Bülow entgegengenommen.

c „J„à 7è e r T y rm ,„ZSZ r ZZZMuth faſſen mußte um weiter zu leſen. Wie glücklich
waren ſie, dieſe ziemlich ſchäbigen Stammgäſte, die außer
ihm noch im Zimmer waren und über ihrem Bier und
ihren Zeitungen nickten, jenen Zeitungen die für ſie nur
von Deutſchland und Rußland und politiſchen Streitig
keiten zu erzählen hatten aber die ſie nicht nieder
ſchmetterten, nicht vor den Augen des ganzen Publikums
hinrichteten, nicht ihre Hofſnungen vernichteten, ihre Zu
kunſt zerſtörten und ihr ganzes Leben und ihr Daſein zu
einem werthloſen, vergeblichen machten.

Der lange Artikel ſagte in ausführlicher Entwickelung
daſſelbe wie der kurze; mehrere Male begründete er ſein
Urtheil in einer Weiſe die den Dichter in's Herz traf,
und er mußte ſich, wenigſtens im erſten Augenblick, ſelbſt
ſagen, daß er manche Wahrheit enthielt. Es wurde ihm
hier allerdings etwas Talent eingeräumt, aber ein Talent
von Dimenſionen, die nicht im Entfernteſten mit der Auf-
gabe, die er ſich geſtellt, harmonirten, wenn man ihm auch
nicht eine gewiſſe Großartigkeit in der Auffaſſung ab-
ſprechen könne. Gelöſt könnte dieſe Aufgabe, wenn es
überhaupt möglich wäre nur von einem Dichtergenius
erſten Ranges werden.

Vergebens ſuchte er ſich diesmal mit Härte und
Gleichgültigkeit zu waffnen er war von dem bitterſten
Grimm gegen ſeine Neider und Verfolger erfüllt, die ihm
allenthalben entgegen traten er fühlte, daß ſeine große
Schlacht, ſein Auſterlitz verloren war. (Fortſetzung folgt.

Novalis Jaeger F.
Halle, den 23. Juni.

Dieſer, dem großen Publikum wenig bekannte, beſchei-
dene und anſpruchsloſe Ehrenmann, deſſen ſterbliche Ueberreſte
wir geſtern dem Schoß der Erde übergeben haben, verdient
wohl gerade an dieſer Stelle ein Paar ſchlichte Worte dank-
barer Erinnerung. Hat er doch faſt 18 Jahre lang, neben
ſeiner lange Zeit wirkſamen Thätigkeit in konſervativen
Kreiſen und für konſervative Jntereſſen, als Redakteur der
„Neuen Halleſchen Zeitung“ mit Aufwendung aller Kräfte

im Weſentlichen dieſelben Ziele verfolgt, wie die gegen
wärtige Redaktion der „Halliſchen Zeitung“.

Jm Juni des Unglücksjahres 1848 wurde hier gleich
nach dem Zeughausſturm der ſtreng konſervative Hal-
liſche Preußenverein gegründet, welchem Jahre lang
der allgemein verehrte Profeſſor Eiſelen, ſpäter der G.
J.-R. Witte vorſtand. Jm übereilten Vertrauen auf die
freudige und thatkräftige Unterſtützung der Parteigenoſſen,
ſowie auf die wachſende Ernüchterung und Einſicht des
von angeblich liberalen Jdeen verblendeten großen Publi-
kums, hielt man es (mit voller Zuſtimmung des Profeſſor
Eiſelen) für gerathen, mit dem Anfange des Jahres 1849
die „Neue Halliſche Zeitung“ als ein wohlfeiles Tageblatt
zur Kräftigung und Verbreitung konſervativer Anſchau-

ungen erſcheinen zu laſſen.
Der am Freitag dahingeſchiedene Candidat Jaeger, in

Folge der unſeligen Unterſuchungen gegen demagogiſche

Umtriebe der Anſtellungsberechtigung im Schulfach und
als Prediger beraubt, war damals Hülfslehrer an der
Knabenſchule des Waiſenhauſes und von Anfang an im
Preußenverein als zuverläſſiger Patriot und überzeugter
Chriſt in erfreulichſter Weiſe hervorgetreten. Jhm wurde,
bald nach ihrer Entſtehung die Redaktion unſeres Tage
blattes übergeben und er hat ſie, nicht ohne große perſön
liche Opfer bis nach Begründung des Norddeutſchen Bun-
des fortgeführt.

Allerdings hatte man ſich, in voller Unkenntniß der
auf die Tagespreſſe bezüglichen Verhältniſſe, in der Hoff
nung auf einen baldigen durchdringenden Erfolg der
Neuen Halliſchen Zeitung gründlich getäuſcht und es be
durfte unglaublicher Mühe und Thätigkeit, um ſie nur bis
dahin zu erhalten. Allein ſie war und blieb doch, ſo lange
ſie beſtand, ein werthvolles Organ der Partei, aus welcher
unbeſtritten unſer Reichskanzler hervorgegangen iſt und
durch welche allein er eine unausgeſetzt vertrauensvolle
Unterſtützung genoſſen hat.

An ſolchen Beſtrebungen, ungeachtet der Ungunſt aller
Verhältniſſe, mit ungebrochenem Muth und ſtets regem
Eifer ſich nach Kräften betheiligt zu haben, bleibt das-
ſelbe Verdienſt, die ſichtbaren Erfolge mögen nun mehr
oder minder hervortreten.

Ehre darum unſerem dahingeſchiedenen Freunde
r.
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Abends erſchien Se. Majeſtät im Theater; am Sonntag
früh ſetzte Allerhöchſtderſelbe die Trinkkur fort und machte
eine Promeuade.

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die übliche Zu
ſammenkunft unſeres Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer
Franz Joſef für den 9. Auguſt in Jſchl in Ausſicht
genommen.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
und die Prinzen Wilheim und Heinrich, ſowie auch der
Erbgroßherzog von Baden ſind am Sonntag Nachmittag
von Potsdam nach Berlin gekommen und haben ſich direkt
vom Potsdamer nach dem Görlitzer Bahnhofe und von da
zur Beiwohnung der SegelRegatta 2c. nach Grünau be
geben. Am Abend erfolgte ſodann auf demſelben Wege
die Rückkehr nach Berlin bez. Potsdam.

Ein ganzes Regiment Brauer wird in den
nächſten Tagen in J erſcheinen. Es werden näm
lich zu der in der Zeit vom 23. bis 28. d. M. zu Berlin
tagenden fünften deutſchen Brauer- Verſammlung nicht
weniger uls 1500 Mitglieder zuſammenkommen, welche
ſämmtlich, wie man hört, mit Damen, am 26. Juni auf
einer Exkurſion nach Potsdam herüberfluthen werden, um
ſich dort zu amüſiren. Hoffentlich wird der in Ausſicht
ſtehende große Bierkonſum den Potsdamern keinen Schaden
bereiten.

Der ſchleſiſche national-liberale Parteitag iſt in
Breslau am Sonntag abgehalten worden. An der ſehr
zahlreich beſuchten Verſammlung nahmen u. A. Theil: der
Staatsminiſter a. D. Hobrecht, der Oberbergrath a. D.
Dr. Wachler, die Abgeordneten Seidler, Bollert,
v. Schenckendorff, Dr. Gneiſt, der Rektor der dorti-
en Univerſität Roepell und die Mitglieder des neuen
ahlvereins. Profeſſor Roepell eröffnete die Verſammlung

mit einer Anſprache; außerdem ſprachen h Gneiſt
und von Schenckendorff. Schließlich gelangte folgende
Reſolution zur Annahme: Der ſchleſiſche nationalliberale
Parteitag erklärt freudig ſeinen Anſchluß an die Berliner
Erklärung vom 18. Mai cr., beſchließt die Konſtituirung
eines national-liberalen Central-Comités für die Provinz
Schleſien und beauftragt den Breslauer nationalliberalen
Wahlverein mit der Konſtituirung des Central-Comités.

Auf der Grube „Deutſchland“ bei Schwientoch-
lowitz in Oberſchleſien iſt am Sonnabend, wie uns aus Katto
witz gemeldet wird, eine Grubenſtrecke zu Bruche gegangen,
wodurch das Leben von 37 Bergleuten gefährdet iſt. Das
Ober-Bergamt in Breslau veröffentlicht darüber folgende
Mittheilung: Geſtern fand in der Steinkohlengrube Deutſch
land“ bei Schwientochlowitz ein Einbruch von Schlamm-
und Waſſermaſſen ſtatt. Die Anzahl der Verſchütteten iſt
noch nicht ſicher feſtgeſtellt, übereigt aber zeh ſtn.

Ueber ſchlechte Zeiten wird überall, und gewiß auch
in Friedeberg, geklagt, und doch beſchloſſen, als dort
der neue Schützenkönig am Freitag ſeinen Getreuen ein
Frühſtück ſpendete, die beiden Nebenkönige, ſich auch nicht
„lumpen zu laſſen“, ſie gingen hin, kauften ein Schwein,
ließen es auf dem Schützenplatz ſchlachten, vollſtändig zu
Wellfleiſch bereiten und ſtellten es zur Verfügung. Bei
dem fidelen Souper iſt auch nicht ein Stückchen von dem
ganzen Borſtenthier übrig geblieben.

Die Heuernte im Oderbruch, mit welcher man
jetzt begonnen, liefert in dieſem Jahre einen ſo reichen Er
trag, daß viele Wieſenbeſitzer es gern ſähen, wenn aus
wärtige Abnehmer ſich einfänden. Auch die Beſitzer des
Oderwaldes bei Tſchausdorf wiſſen nicht, wie ſie die
Menge des gewonnenen Heues bergen ſollen. Die Forder-
ungen der „Hauer“ ſteigern ſich täglich.

Sofort freigelaſſen aus der Haft wurde der
Rendant des Vorſchußvereins in Bärwalde, Herr Knick,
der wegen angeblicher Unterſchlagung von 72000 Mark
auf dem Schleſiſchen Bahnhofe in Berlin von der Krimi-
nalpolizei verhaftet worden war, aber am Dienstag Mittag
aus der Unterſuchungshaft des Landgerichts I. entlaſſen
wurde. Knick gab nämlich nach ſeiner Haftnahme an, daß
nicht er, ſondern ſein Vorgänger die Unterſchlagungen be-
gangen habe. Der Unterſuchungsrichter ordnete nun tele-
graphiſch die diesbezüglichen Recherchen hierſelbſt an, und
n Recherchen führten zur Beſtätigung von Knicks

ngaben.g Das Todesurtheil an dem wegen Mordes zum

Tode verurtheilten Soldaten Misdea iſt am Sonnabend
in a wel kriegsrechtlich durch Erſchießen vollzogen
worden.

Parlameuntariſches.
Als Kommiſſarien des Bundesraths für die neue Zoll-

tarifnovelle ſind dem Reichstag bezeichnet: Die Geh. Ober
Regierungsräthe Huber und Schraut, der preußiſche Geh.
Ober- Finanzrath Pochham mer, der ſächſiſche Geh. Regierungs
rath Böttcher und der Geh. Regierungsrath Kraut.

rrereer re
alle, den 23. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn die Reihe der diesmaligen Sommer-Con-
certe, welche dem Publikum hauptſächlich von leiſtungs
fähigen und beliebten Capellen von hier und aus Leipzig
mit ſehr erfreulichen Erfolgen geboten werden, haben wir
zunächſt eins einzufügen, das vorgeſtern von der Buda-
peſter Zigeuner-Capelle Farkas Mör im Café David
egeben wurde. F. M. kommt alljährlich ein oder zwei

al nach Halle und concertirt meiſt vor einem zahlreichen
und dankbaren Hörerkreiſe, obſchon ſeine Programme im
Großen und Ganzen gleichen Jnhalts ſind. Die Muſtk,
die er bietet, iſt aber ſo eigenartig, daß ſie immer wieder
zum Beſuch ſeiner Concerte veranlaßt. Außerdem findet
man auch in dieſen ein Zuſammenſpiel, das ſicherlich alle
Anerkennung verdient, um ſo mehr, da die Capelle ohne
Noten concertirt und bei ihren Vorträgen beſonderer Winke
und Zeichen ihres Dirigenten nur in ſeltenen Fällen be
darf. Das vorgeſtrige Concert, dem heute noch ein zweites
derſelben Capelle folgen wird, mußte leider der ungün-
ſtigen Witterung wegen im Saale ſtattfinden. Die Con
certgeber löſten ihre Aufgabe in zufriedenſtellender Weiſe.
Namentlich erwieſen ſich Ungariſche Melodien von Baläs
Jſtvan und Reminiscenzen aus „Lucia“, einer der belieb-
teſten Opern des gefeierten Componiſten Donizetti, ſehr
wirkſam und wurden von der zahlreichen Zuhörerſchaft mit
vielem Beifall aufgenommen. Die Capelle dankte durch
anſprechende Einlagen.

Die Durchſchnitts-Marktpreiſe ſtellten ſich im
Monat Mai Perſeb folgendermaßen Weizen 18,03, Roggen

15,37. Gerſte 18, Hafer 15,54. gelbe Kocherbſen .4 21,
weiße Speiſebohnen 22, Linſen 30, Kartoffeln 4,50,
Richtſtroh 4,68, J 3.25, Heu 8, ſämmtlich pro
100 Kilogramm; ferner Rindfleiſch: von der Keule 1,25,
Bauchfleiſch 1,10; Schweinefleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1,09,
Hammelſleiſch 1,15, geräuch. Speck 142, Eßbutter 2,50,
ſämmtlich pro 1 Kilogramm; Eier à Schock 2,59.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nurmit

Quellenangabe gefſtattet).

B Oppin, den 22. t r (Tod eines Veteranen.) Der
91 jährige Einwohner Dornack hierſelbſt, einer der letzten
Veteranen aus den Freiheitskriegen, iſt am Donnerſtag hierſelbſt
geſtorben und wurde heute mit militäriſchen Ehren zur letzten
Ruhe beſtattet.

L. O. r den 22. Juni. (Die landwirthſchaft-liche Winterſchule) in hieſiger Stadt, welche von dem land-
wirthſchaftlichen Kreis-Verein Merſeburg aus reſſortirt, ſoll
bereits im nächſten Kurſus in eine zweikl aſſige verwandelt
werden. Herr Glaß, der verdienſtvolle bisherige Direktor der
Schule, beabſichtigt aus ſeiner 38 jährigen Thätigkeit als Lehrer
an der hieſigen höheren Töchterſchule auszuſcheiden, um ſich mit
S Kraft der in bedeutendem Aufſchwung befindlichen
landwirthſchaftlichen Schule zu widmen.

A Schkeuditz, 22. Juni. (Mißliche Heuernte. Schützen
feſt. Unſere ſchöne Heuernte ſcheint zum allergrößten Theile
ins Waſſer fallen zu ſollen. Seit Pfingſten haben wir häufigen
Regen gehabt, ſo daß bis jetzt nur ein kleiner Theil in unſerer
Elſter- und Luppenaue prächtig ſtehenden Heues
werden konnte. Seit Freitag Abend regnet es nun wieder faſt
ununterbrochen und man befürchtet bereits eine Ueberſchwemmung
der Aue. Vieles bereits gemähtes Heu würde dann fortſchwimmen
und das noch ſtehende durch Schlamm verdorben werden.
Heute beginnen die drei Haupttage des hieſigen Schützenfeſtes,
d es bei der kühlen und naſſen Witterung an Frequenz leiden
wird.

D Magdeburg, 22. Juni. Wie wir leider hören, iſt Herr
General Superintendent D. Schultze zu Magdeburg nicht un
erheblich an einem Unterleibsleiden erkrankt. Der allgemein
verehrte und durch ſeine beſondere Rednergabe hochgeſchätzte
Geiſtliche wird hoffentlich durch den Kurgebrauch von Karl sbad
wieder ſo hergeſtellt werden, daß er in den Stand geſetzt wird,
ſeinem Amte auch in Zukunft in gewohnter Friſche vorzuſtehen.

e Staßfurt, den 22. Juli. (Ueberfahren.) Geſtern früh
gegen 5 Uhr wurde auf, dem Güterbahnhofe der Wagenreviſor

rndt beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einer daherfahren-
den Lokomotive erfaßt, niedergeworfen und überfahren. Der
W trat ſofort ein. Der Verunglückte hinterläßt eine kinderloſe

ittwe.
e Staßfurt, 22. Juni. Lehrer-Conferenz.) Unter dem

Vorſitz des Herrn Paſtors Kögel wurde am Freitag hier die
erſte Bezirkskonferenz der Lehrer abgehalten und nach einer
Lehrprobe ein Referat des Lehrers Schmachenwalde nebſt
angehängten Theſen zur Diskuſſion geſtellt über die Frage: Wie
iſt. das Leſebuch in der Volksſchule allſeitig zu verwerthen?
Die Theſen fanden die Zuſtimmung der Verſammlung. Vom
Referenten wurde dabei das Neue deutſche Leſebuch von Dr.
Aug. Vogel, nach typiſcher Methode geordnet“ der Beachtung
empfohlen. Als Themata für die folgenden Bezirkskonferenzen
wurden meiſtens auf Anordnung der königl. Regierung zu
Magdeburg feſtgeſetzt: 1. die Anlegung von Herbarien für
die Volksſchule (in Anlehnung an die bei Velhagen u. Claſing er
a lüthentabellen). 2. Die Beſprechung des von Sr.
Maj. den Schulen geſchenkten Lutherbildes. 3. Die Geſundheitslehre
in derVolksſchule. 4. Die Vipriptung der Schülerbibliothek.

s Ouedlinburg, den 21. Juni. Verſchiedenes. Geſternmachten die Schüler des hieſigen Königlichen Gymnaſiums mit
ſämmtlichen Lehrern eine größere Turnfahrt. Sie fuhren mit
dem Morgenzuge nach Harzburg, ſind von dort zu Fuße nach
Jlſenburg gegangen und kehrten mit dem Abendzuge nach
hier zurück. Jeder Schüler hatte für die Hin und Rückfahrt,
die kleineren 90 und die über 10 Jahre alten 1 55 5 zu
zahlen. Die regneriſche Witterung hat aber die Fahrt ſehr be-
einträchtigt. Noch 2 andere hieſige Knabenſchulen hatten geſtern
kürzere Turnfahrten unternommen und kehrten auch ziemlich
durchnäßt am Abende zurück. Das andauernde kalte Regen-
wetter hat den Gartenfrüchten, beſonders den Gurken und
Bohnen ſchon Schaden gebracht, und wenn die Witterung nicht
bald umſchlägt, wird nach den Anſichten der Gärtner und Land
wirthe noch Manches verderben.

4 Burg, den 20. Juni. Jn der am geſtrigen Tage ſtatt
gefundenen Sitzung der hieſigen StadtverordnetenVerſammlung
wurde an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Herrn Günther
der Rentier Herr Heinrich Bünger mit 21 von 29 Stimmen
zum unbeſoldeten Stadtrath auf die Zeit bis ult. 1888 gewählt.

B. Mangsfeld, 22. Juli. (Kreistag.) Auf dem geſtern
hierſelbſt abgehaltenen Kreistage gelangte außer der Feſtſtellung
des Etats, Wahl von Mitgliedern zu verſchiedenen Commiſſionen,
Genehmigung der Unterbringung von Kranken und Hülfsbedürf-
tigen 2c. in den betreffenden Anſtalten auf Koſten des Kreiſes,
wie der Wahl des Herrn Oberförſter Armbruſter zu Wippra
zum Mitgliede des Kreis- Ausſchuſſes an Stelle des aus dem
Kreiſe verzogenen Hrn. Amtsrath Seeliger zu Kloſter-Mansfeld
ein für den Mansfelder Gebirgskreis ungemein wichtiger Gegen
ſtand zur Berathung der Bau neuer Chauſſeen. Die durch das
KreisWege-Statut vom 20. Juli 1877 gegebene Anregung zur
kunſt mäßigen Herſtellung von Wegen Seitens der Gemeinden
mit Provinzial und Kreis- Unterſtützung hatte bisher nur einen
geringen Erfolg gehabt und wenngleich der Kreis ſeit langer
Zeit den Vorzug genoß, daß er auf große Längen durch die
Provinzial-Chauſſeen Eisleben Magdeburg und die Klausſtraße
Leimbach-Harzgerode, wie die von der Mansfeld'ſchen Gewerk
ſchaft von Wimmelburg bei Eisleben über Helbra-Leimbach-
Hettſtedt gebaute 16,5 Kilom. lange Chauſſeeſtrecke und die vom
Herrn Grafen von der Aſſeburg von der Kreisgrenze bei Abbe
rode über Pansfelde nach Meisdorf geführte Chauſſee durch-
ſchnitten wird, ſo blieb doch immer noch ein großer Theil des
Kreiſes durch namentlich im Winter grundloſe Wege dem Ver
kehr völlig verſchloſſen. Auf einem früheren Kreistage war des
halb beſchloſſen, daß der Kreis den Wegebau ſelbſt in die Hand
nehmen ſollte und zu dem Ende eine Kreiswege-Commiſſion, aus
dem Kreisausſchuß und 6 andern Kreistags- Mitgliedern beſtehend,
gewählt worden. Die Vorlage derſelben fand geſtern einſtimmige
Annahme und iſt nach derſelben beſchloſſen worden, in Ausſicht
zu nehmen, als größere Strecken Seitens des Kreiſes folgende
Linien auszubauen: a) Von der Kreisgrenze bei Weſtorf über
Welbsleben-Harkerode-Alterode-Stangerode nach der Anhaltiſchen
Landesgrenze im Anſchluß an die bereits vorhandene Chauſſee
nach Abberode, event. mit einer Seitenlinie Harkerode-Sylda-
Quennſtedt. b) Drei Eichen an der Klausſtraße-Greifenhayn bis
zur Flurgrenze von Ritterode. e) Siebigerode-Kloſter-Mansfeld-
ThondorfSiersleben. d) Die Luſt an der Kohlenſtraße-Gorenzen
Piscoborn Wimmelrode-Vatterode- Leimbach oder Gorenzen
Möllendorf-Mansfeld. e) Rotha-Horla in der Richtung auf
Morungen. Zur Ausführung dieſer Chauſſeebauten, welche ca.
45 Kilom. umfaſſen, wird eine Kreis-Anleihe von 500 000 auf-
genommen und es werden zu den Baukoſten die Kreis angehörigen
in den vorzugsweiſe intereſſirten Gemeinden und Gutsbezirken
mit einem Dritttheil des Koſtenanſchlags der betr. Chauſſeelinie
in der Weiſe im Voraus belaſtet, daß dieſelben durch vermehrte
Steuerquoten dieſes Dritttheil bei der Anleihe verzinſen und
amortiſiren. Als vorzugsweiſe intereſſirt ſollen diejenigen Ge
meinden und Gutsbezirke gelten, welche die neue Chauſſee un-
mittelbar berührt, ſowie die, welche in 3 Kilom. Entfernung von
derſelben liegen und werden die erſtbezeichneten Gemeinden e
bei dem einen Dritttheil wiederum mit zwei Dritttheilen deſſelben
im Voraus belaſtet.

A Wittenberg, 21. Juni. Am 24. d. M. wird hier das
Jahresfeſt des Wittenberger Miſſions-Vereins, bei günſtigem

etter im Schreiberſchen Garten, bei un günſtigem Wetter da
gegen Nachmittags 3 Uhr in der Pfarrkirche gefeiert werden.
Der geiſtliche Jnſpektor der Kloſterſchule U. L. Fr. in Magdeburg,

Herr Profeſſor Dr. Kawerau wird die gſtpredagt und Herr
Diviſionspfarrer Haehnelt in Berlin den Feſtbericht halten.
Hieran ſchließt ſich am 25. Juni die an dieſer Stelle bereits er
wähnte alljährliche Paſtoral Conferenz der Provinz Sachſen an.

KA VWittenberg, 21. Juni. (Sängerfeſt.) Am Sonntag
den 29. d. M. findet hierſelbſt ein großes Sängerfeſt im
Sichlerſchen Garten ſtatt, es ſind bereits bis jetzt Vereine aus
Deſſau, Coswig, Luckenwalde, Jüterbögk u. ſ. w., an
der Zahl 22 mit ungefähr 800 Sängern, angemeldet. Wie mir
aus authentiſcher Quelle mitgetheilt, iſt es gelungen, Herrn

ofkapellmeiſter Klughardt in Deſſau (dem Schöpfer der
per „Gudrun“) für die Dirigirung der dhorgeſange zu gewinnen

ſo kommt u. A. der großartige Chor von Kuntze: „Herr, ble
bei uns mit deinem Reich“, mit Jnſtrumentalbegleitung, von
Klughardt geleitet und von nahezu 800 Sängern vorgetragen,
zur Aufführung.

r rin den 22. Juni. (Verſchiedenes.) Jn
der geſtrigen Hauptverſammlung des hieſigen „Peſtalozzi-
Zweigvereins“ erſtattete der Vorſitzende, Lehrer Weber, den

ahresbericht und hob darin hervor, daß die Mitgliederzahl desVereins in dem verfloſſenen Jahre in erfreulicher Weiſe ge

Wegen ſei. Dem Vereine, der 8 bedürftige Wittwen und 10
aiſen zu unterſtützen hat, gehören gegenwärtig 53 ordentliche

Mitglieder und 34 Ehrenmitglieder an. An Beiträgen wurden
in dem a Ende gehenden Geſchäftsjahre 230,50 vereinnahmt.
Von dieſer Summe iſt oder 76,83 an die Centralkaſſe in
Quedlinburg abzuführen. Die verbleibenden ſollen nach Ab-
zug der unbedeutenden Verwaltungskoſten an die bedürftigen
Lehrer-Wittwen und Waiſen des diesſeitigen Vereinsgebietes
vertheilt werden. Außerdem iſt für dieſelben bei dem Central-
vorſtande ein Unterſtützungszuſchuß von 316 beantragt wor-
den. Genehmigt der Centralvorſtand den Antrag, ſo würde auf
ede der von dem hieſigen Peſtalozzivereine zu unterſtützende

erſon eine Durchſchnittsſumme von circa 26 kommen.
Jn der vergangenen Woche erhängte ſich der frühere Poſt-
e Meyer von hier. Der Schmerz über den Verluſt
einer Frau ſoll ihn zum Selbſtmorde getrieben haben. Jn

der „Schweizerhütte“ hierſelbſt beginnt nächſten Dienstag ein
Enſemble- Gaſtſpiel der Operettengeſellſchaft des Tivoli-
Theaters zu Nordhauſen. Das Gaſtſpiel ſoll mit Millöckers
Operette „Der Bettelſtudent“ eröffnet werden.

Weimar, 20. Juni. (Ober-Baudirektor J
Der Chef des Staatsbauweſens, Ober-Baudirector Streichan, iſt
Eüern nach kurzer Krankheit geſtorben. Derſelbe war ein
Schüler Schinkels und Stülers in Berlin und hat den hieſigen

Poſten ſeit 1848 vertreten. Zu den größeren Bauwerken, die
unter ſeiner rn entſtanden ſind, gehören namentlich die
griechiſche Grabkapelle für die Großfürſtin Maria Paulowna
auf dem hieſigen Friedhofe, die Kaſerne, die Bank, das neue
Archiv in Weimar, die Bibliothek, die unlängſt eingeweihten zoolo
giſchen und phyſikaliſchen Jnſtitute u. a. m.

Weimar, 20. Juni. (Vom Hofe. Graf Radolinski.
Landtag.) Se. Königl. Hoheit der rohe begiebt ſich in
den nächſten Tagen nach Schloß Dornburg, um dort am
24. Juni ſeinen Geburtstag im engen Familienkreiſe zu feiern.

Der Königl. preußiſche Geſandte Graf Radolinski, der in der
nächſten Zeit bereits Weimar verlaſſen wird, um den Poſten
des Hofmarſchalls am Je Hofe zu übernehmen, war
r ſeit dem 28. November 1882 beglaubigt. Sein hen vonhier wird ſehr lebhaft bedauert. Der Landtag wird, ſoweit
jetzt Beſtimmungen getroffen ſind, Anfang October wieder zu
ſammentreten.

r. Frankenhauſen, den 20. Juni. Se. Durchlaucht der Fürſt
hat dem Oberpfarrer Rübeſamen hierſelbſt die Pfarre zu
Es perſtedt verliehen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 21. Juni 1884.

8Granulated

r I.Kryſtallzucker II.
Kornzu er von 96 24.40-24.60
Kornzucker von 959 23.4023.60
Kornzucker von 949 22.50--22.70
Kornzucker 88 Rend. 22.40—22.60
Nachproducte 88—92 17.50-—19. 60
Tendenz: Still.
Raffinade
Melis 31.25
Gem. Raffinade 30.50---31.00 .4.
Gem. Melis I. 29.25--29.50
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.80

bis 52.30 .4.

Marktberichte.
Magdeburg, den 21. Juni. Landweizen 182-187

Weiß glatter engl. Weizen 172—180 Rauh
weizen Roggen 145-155 Chevaliergerſtel

Nerrta den 21. J
ordhauſen, den 21. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen16,0--17,40 Roggen 15,00--16,20 Gehte 16

18,00 Hafer 16,00—17,00 Erbſen 20--24 Speiſe-
bohnen 2226.4. Linſen 20--304. Kartoffeln 3,99-4
Stroh 4,25-4,50 Heu 78 Pro I Kilogr.) Rindles 1,10--1,30 Schweinefleiſch o Kalb-fleiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 11,10 Ge-
räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 C. Butter 1,80Tafelbutter 220 240 Schock) Eier 2e e u chock) /40-2,60

„„Berlin, den 21. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Er un
digungspreis bez., Voco 165—206 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqual. 1725.4 bez., per dieſen Monat bez.
Juni Juli .4 bez., Juli- Auguſt 173,25 173,75 173,25
bez. AuguſtSeptember bez., September- October 177,75
176,75--177 bez., October- November 179 178,75 bez.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt ſchließend,
gekündigt 31000 Ctr., Kündigungspreis 148,5.4 bez., Loco 142
155 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148,5 .4 bez.,
ruſſiſcher 148 ab Boden bez., inländiſcher geringer 144 ab
Boden bez., per dieſen Monat 148,75-149 148,5 bez., Juni
Juli und Juli-Auguſt 148,5--148,75-—148,25 bez., Auguſt Sep
tember 4 bez., September October 148,5-—148,75 148 25
bez., October November 148,5--149-148,5 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 140—200.4 nach Qualität bez
Zur ger bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſt
Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 130--175 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
139 bez. vommerſcher bez. ſächſiſcher bez. ruſſi
ſcher mittel 140--146 bez., guter 148-156 .4 bez., feiner 158
7163 ab Bahn, Kahn und Boden bez., per dieſen Monat
140,75 bez., Juni-Jult 139,25 bez., Juli- Auguſt 136,75 .4
bez. AuguſtSeptember W bez., September October 1355
134,75 .-4 bez., October- November bez. Mais per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine 4000 Ctr., Kündigungs
preis 127,5.4 bez., Loco 128--133 nach Qualität bez., per dieſen

Monat bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt .4
September October bez., October November bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180—-230 bez., Futter
waare 160-172 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerräps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Locn mit Faß ez.

ohne Faß bez. per dieſen Monat 55,5 bez., uni Juli
55,8 bez., Juli- Auguſt .4 bez., Auguſt September
bez. September-October 54,1 bez., October November 54,3

bez., November- Dezember 54,5 bez. Leinöl per 100
Kilogr. hes., loco bez., Lieferung .4 bez. Spi
ritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine wenig Ver
ändert, gekündigt Liter. Kündigungspreis bez., Loco
mit Faß bez. per dieſen Monat 51,8--51,9—51,8 bez.
JuniJuli 51,8--51,9 l 7-51,8 bez., Juli Auguſt 51,8-—519
—ö1,7-51,8 bez., AuguſtSeptember 522 bez., September
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October 51,2—651,3 .4 bez. October November 50,6—50,7 bez.,
November- December 49,8--409,9.4 bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 51,7-—-51,6 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75Nr. O u. 1 22002100. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 106
Fllogr, brutto incl. Sack, wenig verändert, gekündigt 2500 Etr.
Kündigungspreis 20,25 bez., per dieſen Monat, Jum- Juli
und Juli Auguſt 20,25--20,30 .4& bez., Auguſt September und
September-October 20,35 -4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 21. Juni.
hieſiger 185--194 bz., fremder 1701000 Ko. netto loco

bz. u. Bf. eſt. Roggen per 1000 Ko. netto loco
164 bz., fremder 152-158 .4 bz. Feſt. Gerſte

Ko. netto loco hieſige 160--175 nominell, geringe
140—155 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco gge 160167 .4 bz., wer 150--160 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. u. Bf. Rüböl per
100 Ko. netto loco 56,50 bz. per 56,50 Bf.
Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
51,60 Gd. Etwas beſſer.

Breslau, den 21. P

Weizen per

Bres Spiritus pr. 100 Liter 100 perDre 50,80 bez., AuguſtSeptember 51,50 bez., Septemberctober 50,56 bez. Weizen pr. Juni 186,00 bez. Roggen
per Juni 155,00 bez., Juli- Auguſt 152,00 bez., September October
151,50 bez. Rüböl per Juni 58,00 bez.,
bez., September October 54,00 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 21. Juni. Weizen matt, loco 160,00-180,00
bez., per Juni Juli 177,00 bez., per September October 180,50
bez. Roggen ruhig, loco 130,00--149,00 bez., per Juni-Juli
145,50 bez., per September October 144,50 bez. Rüböl un-
verändert, per Juni 55,00 bez., pr. September-October 53,70 bez.

Spiritus matt, loco 51,10, per Juni-Juli 51,50 bez., per
AuguſtSeptember 52,10 bez., September-October 51,10 bez.

Hamburg, den 21. Juni. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juni-Juli 173,00 Br., 172,00 G., pr. Juli-Auguſt 174,00 Br. 173,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juni Juli 135,00 Br., 134,00 Gd., per Juli-
Auguſt 13400 Br., 133,00 G. Hafer und Gerſte unver-
ändert. Rüböl ruhig, loco 57, per October 56. Spiritus
ruhig, pr. Juni 41/, Br., Juli-Auguſt 42 Br., per Auguſt- Septem
ber 43 Br., September October 43 Br. Wetter: Trübe.

Liverpool, den 21. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Träge. (Schlußbericht).
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500
Ballen. Amerikaner j6 d. billiger, Surats angeboten.

Petroleum. Berlin, den 21. Juni. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23,3 bz. Hamburg. Petroleum

befeſtigt, Standard white loco 7,30 Bf., 7,25 Gd., per Juli 7,25
Gd. per Auguſt- Dezember 7,55 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Anfangs matt, Schluß feſter. Standard white loco 7,10 bz., per
Juli 7,10 bz., per Auguſt 7,30 Bf., per Auguſt Dezember 7,50 bz.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
177 bz., 18 Bf., per Juli 18 Bf., per Auguſt 18 Bf., per
September Dezember 19 Bf. Weichend. New-Hork, den 21.Juni. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 7. Gd.,
do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes Petroleum in NewYork
6 do. Pipe line Certificates D. 50 C.

Waſſe: der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,94, am 23. Juni am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

W tand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 21. Juni 1,25, am 22. Juni 1,36 Meter über o.

Wa n der Elbe bei Magdeburg am 21. Juni. Am
Pegel 1,16 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 21. Juni. Die Eröffnung der heutigen Fonds-

und ActienBörſe vollzog ſich in ziemlich feſter Tendenz zu un
gfäbr geſtrigen Schlußcourſen, bald darauf eintreffende höhere

iener Courſe veranlaßten die Spekulation zu einigen Mei-
nungskäufen, auf Grund deren die Courſe noch etwas anziehen
konnten, gegen Schluß trat auf Realiſationen der Tagesſpekula-
tion eine Abſchwächung ein. Die Börſe ſchloß alsdann in ab-
ſoluter Geſchäftsloſigkeit. Der Kapitalsmarkt ſich in
guter Haltung bei ſtillſtem Geſchäft. Der Privatdiskont notirte
3 V. Der internationale Spekulationsmarkt lag ziemlich feſt.
Kreditaktien verkehrten ziemlich lebhaft über geſtrigem Schluß.
Lombarden und Franzoſen ſowie andere ausländiſche Bahnen
waren ſtill, Galizier gedrückt. Fremde Fonds erhielten ihre
geſtrigen Courſe, ruſſiſche Anleihen waren wenig belebt, auch
ungariſche Renten und Jtaliener waren ſtill und unverändert.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds lagen ziemlich feſt, doch
ganz ohne Veränderungen und in ſtillſtem Verkehr. Von
inländiſchen Eiſenbahn-Prioritäten waren 4 Titres bevorzugt
und behauptet. 4 Werthe nachgebend. Der Bankenmarkt
erhielt ſich ziemlich behauptet. Disconto und Deutſche zogen
etwas an, die Caſſawerthe dieſer Gattung waren wenig ver
ändert. Der Jnduſtriemarkt zeigte in einigen Werthen leb
haftes Angebot im Ganzen jedoch ohne einheitliche Tendenz.
Der Montanmarkt war behauptet. Laura und Dortmunder
ohne nennenswerthen Umſatz und wenig verändert. Von in-
ländiſchen Bahnen, die im Ganzen in ſchwacher Haltung ver
kehrten, waren beſonders ſchwächer, Oſtpreußen und Lübeck-
Büchener, die übrigen Werthe wieſen ebenfalls Abſchwächungen auf.

Courſe um 27 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 513,50,
Franzoſen 531,50, Lombarden 250,50, Türk. Tabacksaktien 110,00,

ortmunder St.-Pr. 70,50, Laurahütte 108.12, Darmſtädter
Bank 151,75, Deutſche Bank 151,00, Diskonto Commandit 197,37,
Ruſſ Bank 69,75, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 16237, Mainzer 109,25, Marienbuxger 73,75, Mecklen
burger 197,12, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 98,00, Buſchtehrader 78,87, Duxer 145,75, Elbethal
324,50, Galizier 119,25, Nordweſtbahn 294,50, Gotthardbahn
104.50, Rumänier 104,25, Italiener 95,37, Oeſterr. Goldrente
85,87, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 67,87, do. 1860er
Looſe 120,87, Ruſſen alte 91,87, do. 1880er 87,87, do. 1884er
91,50, 4“0 Ungar. Goldrente 76,62, Ruſſ. Noten 205,00, do. Orient
II. 58,25, do. do. III. 59,00.

Deutſche Reichs- Anleihe 4“0 103,00 bz. B. Conſol. Preuß.
Anleihe 4 102,80 bz. G. Conſol. Preuß. Anleihe 4 103,10
B. Staats Anleihe 1868 49 101,75 bz. B. Staats Anleihe 1850,
1852, 1853, 1862 49 101,75 bz. B. Staats-Schuldſcheine 3
99,90 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 23. Juni, 7 Uhr 35 Minuten Vor-

mittags. Aus Rom wird gemeldet: Jn Pontre-
moli hat die Exploſion einer Pulverfabrik ſtatt-
gefunden. Dreißig Todte, ſiebenzehn Schwer-
verwundete werden gezählt.

Paris, 22. Juni. Die imperialiſtiſchen Comités des
Seinedepartements hielten geſtern eine Verſammlung ab,
in welcher Caſſagnac wieder zum Präſidenten gewählt
wurde. Jn dieſer Verſammlung wurde eine Tagesordnungangenommen, in welcher der rin als Repräſentant der

Religionsfreiheit und der Ordnung in der Demokratie be
zeichnet wird. Die Tagesordnung wurde dem Prinzen
Victor mitgetheilt, worauf dieſer erklärte, daß dieſe Prinzipien die hen ſeien.

Petersburg, 22. Juni. Der „Ruſſiſche Jnvalide“
veröffentlicht einen Tagesbefehl des Fürſten Dondukoff
vom 7. Juni, in welchem es heißt, Dondukoff habe wäh-
rend ſeiner Reiſe durch das transkaspiſche Gebiet und die
mit demſelben neu vereinigten Gebietstheile völlige Ruhe
und Sicherheit vorgefunden. Die Mehrzahl der dortigen
Bevölkerung habe aufrichtige Zufriedenheit über die einge-
führte Ordnung ausgeſprochen, woraus hervorgehe, daß
die transkaspiſche Verwaltung ihre Pflicht in jeder Hin
ſicht erfülle.

Der Direktor der Reichsbank Geh. Rath Ziemßen iſt
auf 4 Monate in das Jnnere des Reiches und nach dem
Auslande beurlaubt.

Kairo, 21. Juni. Das erſte Bataillon des Suſſerx-

S

W ne

Hötel Cafe Davidl
(II. Hellev).

Heute Montag den 23. Juni
Zweites und letztes grosses

Aben- Concertder weltberühmten Zigenner-Kapelle

Farcas Mor aus Budapest
I m im neuen Saale
7305) Anfang s Uhr. Entrée 50

n 3

Infolge VUmbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein Geschäft, der
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet.

Eine grosse Anzahl

doodberrschaftlich ärgtlicher Pinrichtangen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kkaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind:

Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
geschnitzt; Damenzimmer Und Salons in schwarz, mahbagoni, nussbaum matt u. blank
mit den modernsten Garnituren in Seide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen etc. Sohlaf-
zimmer, complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilgerecht“.

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu können.

Ich bürge für strengste Reellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte
Garantie.

Um auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten billigen Möbeln,
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, werde stets ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager hbalten:

1 französisches Plüscohsopha nebst 2 grossen Fauteuils
mit Franzen und

1 echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur
2thür. Vertikow elegant für nur
Spiegel für nur

1 passenden ovalen Stegtisoh für nur
6 nussbaum Rohrstühle für nur

1 99 991 99 99

ne a U R S m R S

asten für nur

SJumma: nur

339 Ihaler.
II

11 99
e 7 99a 5 99

3 Thaler.

Möbelfabrik u. Magazine,
Rathhausgasse I5 und Kl. Sandberg 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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zeilage zu C 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Deutſcher Reichstag.
38. Plenarſitzung am 21. Juni.

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsminiſter von Bötticher,

friegsminiſter Bronſart von Schellendorff und mehrere

fommiſſare. ver SPräſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung gegen 11
ihr. Es werden wieder einige Urlaubsgeſuche bewilligt.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite
gerathung der Ueberſichten der Ausgaben und Einnahmen
des Deutſchen Reichs für das Etatsjahr 1882/83, auf Grund
des Berichts der Budget- Kommiſſion.

Die Kommiſſion beantragt:
1) Die in den Ueberſichten enthaltenen Etatsüberſchreit-

ungen und außeretatsmäßigen Ausgaben vorbehaltlich
der bei der Rechnung etwa ſich noch ergebenden Erinner
ungen, vorläufig,2) Die zu den eberſichten nachgewieſenen die Ein
nahme Etats überſchreitenden bezw. außeretatsmäßigen
Einnahmen aus der Veräußerung von Grundſtücken, Ma
terialen, Utenſilien und ſonſtigen Gegenſtänden nachträg-
lich zu genehmigen.

Abg. Richter-Hagen (d.freiſ.) macht Ausſtellungen an den
in den Ueberſichten enthaltenen, von der Kommiſſion nicht hin
reichend erörterten Etatsüberſchreitungen bei den Kadettenan-
ſtalten. Es ſeien mehrere Penſionärſtellen unbeſetzt, während
man im Publikum über die Schwierigkeiten der Aufnahme in
die Kadettenanſtalten Klage führe.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erwidert, daß
der Vorwurf, welchen der Vorredner bezüglich der ungenügenden
Erörtung des betr. Gegenſtandes erhoben, nicht die Militärver-
waltung treffen könne, da deren Kommiſſarien jede bei der Kom
miſſionsberathung an ſie gerichtete Anfrage bereitwilligſt be-
antwortet haben. Die angeblichen Klagen des Publikums ſeien
unverſtändlich, da die Vorſchriften über die Aufnahme in die Ka
dettenanſtalten gewiſſenhaft beobachtet werden.

Geh. Kriegsrath Gad ow wiederholt die in der Kommiſſion
von ihm vorgebrachten ZahlenNachweiſe, die im Bericht nicht
enthalten ſind.

Abg. Richter-Hagen (d. -freiſ.) kann ſich bei dieſen Er
klärungen nicht beruhigen, da durch die einſeitige und willkürliche
Art der Aufſtellung der einzelnen Poſitionen das Bewilligungs
recht des Hauſes verletzt ſei. Er beantragt daher, die betr.
Poſitionen abzulehnen und die Regierung zu veranlaſſen, dieſelben
n zu begründen und klarzulegen.

Abg. Frhr. von Minnigerode (d.conſ.): Jch möchte nur
von vornherein darauf hinweiſen, welchen Zweck unſere Kom
miſſionsberathungen haben ſollen, wenn hinterdrein einzelne
Mitglieder des Hauſes nun noch befondere Momente hier wieder
heraufführen. (Unruhe links.) Ja, meine Herren! Es iſt auch
die Seite des Hauſes, die Partei, für die Herr Richter eben ge
ſprochen hat, ausgiebig in der Kommiſſion vertreten geweſen.
d will nicht das wäre nur im Scherz darauf hinweiſen,
daß der Herr Abg. Richter der Kommiſſion ſelbſt angehört, ich
ſetze voraus, daß er damals noch nicht Mitglied der Kommiſſion
war. Nun wird ein Punkt nachträglich ar undwieder neu aufgebauſcht. Man hat dabei den Eindruck, daß
Stimmung gemacht, daß ein dankbares Schlachtfeld geſucht, daß
dergleichen, wenn es auch im Hauſe h nicht dankbar geſtaltet,doch in der Preſſe ausgenutzt werden ſoll. Jch möchte nur in

Bezug auf ein paar Prinzipienpunkte mich noch äußern. er
Herr Abg. Richter hat behauptet, es wären vielfach Anmeldungen
für das Kadettenhaus erfolgt, und es wäre ihnen keine Folge
gegeben worden; die einzelnen Fälle hat er nicht angeführt. Jch
möchte demgegenüber darauf hinweiſen, daß doch Armee und
Offizierſtand, als ſolche einen beſonderen Charakter tragen, und
daß die bloße Anmeldung zum Kadettencorps von irgend einer
Seite nicht in dem Sinne gedeutet werden kann, als ob dem
gemäß darauf das Kommando des Kadettenhauſes auch ſtets zu
reagiren hätte. ſpreche das rein objektiv aus und ohne
allen Beigeſchmack: die Kadettenanſtalten ſind doch keine Volks
ſchulen, ſondern Vorſchulen für das Offizierkorps; außerdem
P die Thatſache feſt, daß das durch Wahl ſeineeitglieder kooptirt. Zu welchen Konſequenzen würde es führen,
wenn unter Umſtänden und aus Lebensverhältniſſen, die nach den
jetzt geltenden Anſchauungen ſich für das Offizierskorps nicht als
rekrutirungsfähige Momente eignen, Aufnahme in das Kadetten
korps erfolgte, und danach die Wahl des Offizierkorps nicht ebenſo
ausfiele, und es demgemäß ausgeſchloſſen wäre, daß die ergriffene
Karrière weiter verfolgt werde. Das kann man rein objektiv hier
ausſprechen, und ich verwahre mich dagegen, als ob ich damit einen
per gegen beſtimmte Perſonen oder Beſtrebungen richtete. Jch
will nur ſagen wenn wir einmal hiſtoriſch den Charakter des
deutſchen Offiziercorps überkommen haben und wenn wir ihn
bis heute und weiter, wie ich dringend wünſche, voll aufrecht
erhalten, ſo muß auch berückſichtigt werden, daß geeignete Elemente
in die Vorſchule aufgenommen werden, und es iſt die Möglich-
keit nicht ausgeſchloſſen, daß eine Anmeldung in beſter
Abſicht, aber von einer Seite erfolgt, wo unter Umſtänden
die Vorbedingungen nicht zutreffen. Nun will ich gerne zu
geben, daß der rechnungsmäßige Vorgang ein ungewöhnlicher
iſt, es iſt in einer beſonderen Weiſe praktiſch über die Fonds
disponirt worden; ſoviel ich aber weiß, hat die Budgetkommiſſion
in der Hauptſache von dieſen Vorgängen Kenntniß gehabt. Man

at alſo, um nicht jetzt Lücken eintreten zu laſſen, um nicht ganze
Jahrgänge in der weiteren Ausbildung numeriſch zu ſchwächen,
z dem Mittel gegriffen, da die Anmeldungen einer beſtimmten

ategorie nur beſchränkt waren, eine andere Kategorie weiter zu
Jernagwtigen die Kategorie derjenigen, die bei 300 ſchon
Aufnahme finden. Daran knüpft ſich naturgemäß der Geſichts
punkt, der von meinen Freunden ſchon in der Kommiſſion her-
vorgehoben worden iſt: Wenn man anerkennt, daß hier eine
Anomalie vorliegt, die durch die praktiſchen Umſtände ſich freilich
erklärt, dann, m. H., liegt die Frage viel näher, wie ſoll das für
die Zukunft vermieden werden Soll man die Zahl der Stellen
u einander nicht ändern, und ſoll nicht dieſe Remedur im nächſten
tat geſchaffen werden Jch kann es aber wohl begreiflich finden,

wenn man in den ſchwebenden Verhältniſſen, wo die nöthigen
Anmeldungen von beſtimmten Kategorien fehlten und dadurch
empfindliche Lücken in den Kadres hervorgetreten wären, in
anderer Form ſich geholfen hat; ich wünſche jedoch auch meiner
ſeits, von meinem Standpunkte aus, eine definitive Regelung für
die Zukunft und das liegt auch im Charakter des Antrages
unſerer Kommiſſion. Die Sache iſt dort ausdrücklich als „Etaks
überſchreitung“ anerkannt, als Anomalie, und wird nach der Vor
prüfung unſerer nachträglichen Genehmigung als ſolche empfohlen,

e der weiteren, h r en Prüfung. Die ganzeorm, wie der Antrag der Budgetkommiſſion an uns herantritt,
iſt bezeichnend für den ungewöhnlichen Vorgang. Das iſt die
„Etatsüberſchreibung“, und ich bitte Sie, bei dieſem Sachver-
ältniſſe, welches ſich aus ſich ſelber erklärt, indem ich ausdrück-
ich wiederhole, daß auch ich für die Zukunft eine definitive

Regelung in anderem Sinne wünſche, über das Monitum hin
wegzugehen und den Beſchlüſſen der Kommiſſſon beizutreten.
(Bravo! rechts.)

Abg. Richter-Hagen (d.freiſ.) wirerſprig der Auffaſſung
des Vorredners. Es ſei unmöglich, einem 10jährigen Knaben
anzuſehen, ob derſelbe ſich künftig zum Offizier eigene. Es ſei
aber einmal üblich, junge Leute zurückzuweiſen, wenn ſie aus
bürgerlichen Ständen, und nicht Söhne von Rittergutsbeſitzern.

Da der Herr

Corps nicht aufgebaut werden der Himmel möge uns davor

man wolle nach den herrſchenden Anſchauungen in erſter Linie
und weſentlich nur aus den ſozialen Kreiſen der Offiziersfamilien
und Rittergutsbeſitzer die Ergänzung des Offiziercorps vornehmen,ſo ſteht da s im direkten r mit den h Er
hat den Stand der Kaufleute angeführt und von anderen Berufs
ſtänden geſprochen, die dabei gewiſſermaßen ausgeſchloſſen würden.
Wer die Zuſammenſetzung unſerer Offiziercorps kennt, weiß ganz

Richtung hin ein allmählicher Ausgleich und eine Verbreiterung
der betheiligten ſozialen Stände ſtattgefunden hat. Für Wiſſende
iſt dieſe Behauptung nicht gemacht, vielleicht für Unwiſſende, und
damit kennzeichnet ſich die Taktik des Herrn Abg. Richter als
die, wie ich ſie von vornherein gekennzeichnet habe: es ſoll
Stimmung gemacht werden.

Nachweiſungen enthaltenen Ueberſchreitungen der Po
unter Hinweis auf ſeine in der Kommiſſion abgegebenen Er-
klärungen.

heit betreffs der Kadettenſchulen als abgethan gelten könnte,
wenn der Kriegsm

Verfahren für die Zuku ſt eden Antrag, dieſe Poſition an die Budgetkommiſſion zurückzu
verweiſen.

Halle, Dieustag, 24. Juni 1884.

ehüten! Wenn im übrigen ſeinerſeits angeführt worden iſt,

enau, wie beſonders in den letzten 10, 15 Jahren nach der

(Bravo! rechts.)
Fiſcher rigen die in denDirektor im Reichspoſtamt

tverwaltung,

Abg. Dr Windthorſt (Centr.) erklärt, daß die Angelegen-

daß ein anderesriegsminiſter beſtimmt zugeſagt t ſtelle deshalb
r ſtelle deshaZukunft eintreten werde.

Dieſer Antrag wird angenommen, im übrigen die Angelegen-
heit im Sinne der Kommiſſionsonträge erledigt.

Darauf ſetzt das Haus die zweite Leſung der Unfall-
verſicherungs-Vorlage fort, und zwar bei Abſchnitt V
„Schiedsgerichte“.

Der 8 46 wird, nachdem die von ſozialdemokratiſcher Seite
geſtellten Abänderungsanträge als „ausſichtslos“ zurückgezogen,
debattelos in der Kommiſſionsfaſſung genehmigt.

Zu 8 47, welcher von der Zuſammenſetzung der Schieds-
gerichte handelt, beantragen die Abgg. Dr. Barth (d.fr.) und
Genoſſen, hinter dem 2. Abſatz, welcher lautet

„Der Vorſitzende wird aus der Zahl der öffentlichen Be-
amten von der Centralbehörde des Landes, in welchem
der Sitz des Schiedsgerichts wehen iſt, ernannt. Für
den Vorſitzenden iſt in gleicher Weiſe ein Stellvertreter
zu ernennen, welcher ihn in Behinderungsfällen ver-
tritt

nach den Worten „der öffentlichen Beamten“ folgende Worte
einzuſchalten: „mit Ausſchluß der Beamten derjenigen Betriebe,
welche unter dieſes Geſetz fallen.“

Dieſer Zuſatz wird nach kurzer Debatte, in der auch der
Abg. Dr. Frege (d.-konſ.) die Zuſtimmung ſeiner Freunde zuge-
ſagt, angenommen.

Die folgenden Paragraphen, welche theilweiſe von deutſch
freiſinniger Seite amendirt ſind, werden bis 8 91b ohne erheb-
liche Diskuſſion angenommen, nachdem die Abänderungsanträge
theils abgelehnt, theils zurückgezogen.

Von konſervativer Seite wird ein neuer 8 910 bean-
tragt, demzufolge Unternehmer von Betrieben, welche landes-
geſetzlich beſtehenden Knappſchaftsverbänden angehören, auf An
trag der Vorſtände der letzteren nach Maßgabe des S 12 ff.
vom Bundesrathe zu Knappſchafts-Berufsgenoſſen-
ſchaften vereinigt werden können, welche durch Statut gewiſſe
e wiingen bezüglich der Entſchädigungsbeträge 2c. treffen

ürfen.Dieſer Antrag wird, nachdem er vom Abgeordneten Leuſch-
ner- Eisleben (Reichspartei) begründet und vom r Dr. Ham-
macher (nat.lib.) lebhaft befürwortet, dagegen von den deutſch
freiſinnigen Abgg. Dr. Hirſch und Schrader bekämpft worden,
mit großer Mehrheit angenommen.

ie folgenden Paragraphen bis 96 (incl.) werden debattelos
nach den Anträgen der Kommiſſion genehmigt.

Zu 8,97, welcher die Behandlung der älteren Verſicherungs
verträge betrifft, liegt im Gegenſatz zu dem Kommiſſionsbeſchluß,
welcher die unveränderte Annahme der Regierungsvorlage em-
pfiehlt, ein Abänderungsantrag der Abgg. Dr. Barth (d.-freiſ.)
und Genoſſen vor, demzufolge die in Rede ſtehenden Verträge
ſowohl von den Verſicherten als den Verſicherungs-Geſellſchaften
mit der Maßgabe gekündigt werden können, daß die Verträge
mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes, oder wenn die Kündigung
nicht einen vollen Monat vor dieſem Zeitpunkt erfolgt iſt, einen
vollen Monat nach ausgeſprochener Kündigung erlöſchen.

Dieſer Antrag Barth wird angenommen, nachdem der Abg.
Dr. e (d.-konſ.) die Zuſtimmung ſeiner Freunde erklärt.

Der Reſt der Vorlage die 98--106 iſt nicht amen
dirt und wird debattelos nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
angenommen.Damit iſt die zweite Leſung des Arbeiter-Unfall-
verſicherungs- Geſetzes erledigt.

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr; Tagesordnung erſte
Leſung des Geſetzentwurfs, betr. den Bau eines Dienſtgebäudes
für das Generalkonſulat in Shanghai, ſowie zweite Leſung
des Aktien-Geſetzes.

Schluß S Uhr.

Interims Theater.
Die „Weimaraner“ haben ihr Gaſtſpiel beendet. Was wir

hat ſich erfüllt: die geſchätzten Gäſte kehren mit voller Befriedigung
von Halle nach ihrer Heimath zurück, während das hieſige Theater
publikum in gleicher Stimmung auf die Vorſtellungen zurückblickt
und nur bedauert, daß die Zeit des ſo liebenswürdigen und an
regenden Verkehrs in dem Hauſe vor dem Steinthore eine ſo
knapp bemeſſene war.

Wir ſahen noch in beſonders vortrefflicher Darſtellung
„Minna von Barnhelm“: Alle Rollen dieſes rollenreichen Luſt-ſpiels waren ſo fein durchdacht und wurden mit ſolcher Luſt

geſpielt, daß wir uns nicht erinnern, die „Minna“ jemals beſſer
geſehen zu haben. Auch ein „Benedix“, das Gefängniß,
wurde uns geboten und iſt gewiß berechtigt, in einem der heiteren
Muſe gewidmeten Cyclus den Leipziger Dramatiker nicht fehlen
zu laſſen; denn auch die ſchärfſte Kritik kann es den Benedix ſchen
Luſtſpielen nicht abſprechen, daß dieſelben bei flotter Darſtellung
ſtets wirken und für eine ſolche wiſſen die „Weimaraner“ zu
ſorgen. Die vorletzte Vorſtellung am Sonnabend war eine
prickelnde Drei Einacter: Der zündende Funke vonPaileron, Die böſe Stiefmutter von zu Puttütz und Jm

Bunde der Dritte, die jüngſte dramatiſche Arbeit P. Heyſes,
boten unſeren Gäſten überreiche Gelegenheit zu brillanter Plau-
derei. Wir brauchen unſere Anerkennung über die Leiſtungen in
dieſer ſpeziellen Richtung nicht zu wiederholen, wollen aber hervor
heben, daß es Frl. Jenicke, der Trägerin der hochtragiſchen
Partien an der

den zündenden Funken prirſen zu laſſen, ſe knackt!
ei ausverkauftem Hauſe fand

ſtatt, für welche man wohl mit Rückſicht auf
Stinn kig von Moſer gewählt hatte.

um

lauben auch dem
aft für dieſes höchſt gelungene Untern

ausſprechen zu ſollen.

ar au
Wochen begrabenen Bergmannsfrau ſtatt. Der damalige ſchnelle
en ſollte von einem Falle in den Keller
ört, in

Durch Anklage aber ſoll der Mann, ein Bergmann, und ein Koſt
nger deſſelben die Frau gemißhandelt haben und ſoll in

vor Beginn der Vorſtellungen an dieſer Stelle ausſprachen, es

t der Weimariſchen Hofbühne, zu ganz beſonderem Lobe
ereicht, wie ſie die Naivität der Antoinette in „Der zündende
unke“ beherrſchte. Wir erinnern nur an die köſtliche Szene,

wo ſie, während „Raoul von Geran“ aufs irigrre „dreht“, um
Nü

eſtern die letzte Vorſtellung
den Sonntag das

Schluß rufen wir und zwar im vollen Einverſtändniß
mit den hieſigen Theaterbeſuchern ein „auf Wiederſehen!“ zu und

errn Direktor Gluth, als der treibenden
men, den beſten Fank

aben geſtört worden. Heute fand in der ſogenannten Kronen
f dem alten Friedhofe die Obduktion einer vor circa 5

den K hinunter wie man
olge vom Genuß von ſpirituöſen Getränken herrühren.

e deſſen der Tod eingetreten ſein. Näheres iſt noch nicht
ekannt.

Naumburg, 21. Juni. Auf dem Marſche nach dem Schieß-
platze Jüterbogk hatte ein Kanonier von der reitenden Ab
theilung unſerer Artillerie das Unglück, beim Pferdeſchwemmen
in der Elbe zu ertrinken.

Sondershauſen, 21. Juni. Die Deputationen des Land
tags haben ſich konſtituirt. Die Vorſitzenden ſind Abg. Schul
rat
Oberamtsrichter Einert für die Juſtizdeputation, Abg. Commer-
zienrath Kieſewetter für die

Dr. Kieſer hier für die Kirchen- und Schuldeputation, Abg.

ä Finanzdeputation und Abg. Ober-
bürgermeiſter Rath Hülſemann für die Verwaltungsdeputation.

Der fürſtliche Hof hat aus Anlaß des Ablebens, des
Den Hermann zur Lippe eine vierzehntägige Träuer
angelegt.

Leipzig, 21. Juni. Die Finanzſektion des Wiener Ge-
meinderagathes hat für das VIII. deutſche Bundesſchießen
in Leipzig als Ehrenpreis der Stadt Wien 500 in Gold
gewidmet.

Univerſitätsnachrichten.
e Halle, 21. Juni. (Verleihung der Doktorwürde.)

Die hieſige mediziniſche Fakultät hat dem Unterſtaatsſekretär im
Kultusminiſterium Friedrich Karl Hermann Lucanus in Berlin,
anläßlich ſeines 25jährigen Amtsjubiläums die Doktorwürde
honoris et observantiae causs verliehen.

Halle, 19. Juni. Berufung.) Der PrivatdocentDr. C. J. Neumann hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor der alten Geſchichte an die Univerſität Straßburg be-
rufen worden.

Magdeburger Börſe, 21. Juni.

Amſterdam s Tage. S 168,55 Gdo. 2 Monnt

8 Tage. „15ondon 8 Tee S 20,44,5 Gaaßs endet 7 Seichs AnleiheConſelivirte Staate Anleihe In 103,108
0. o. 2 T pennMagdeburger Stadt- Obligationen 4 101,756G

Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4 101,506Buckauer Stadt Anleihe 4 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe

AnhaltDeſſauer Landesbank-Pfandbriefe n. 5 vWazdeburg-gylberſtädter Prisrititt Ibrigationen J. Auiſ u 100,75 G

o. o. Emido. do. i. S 413 103,258
do. p 8-05 do. III. Emiſſ. 41 103,258Magdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. Z.Aen Wehr de h n16.000Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3do. P ligationenChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas Obligationen Ding S G

M b All Berfi Geſellſchafts Art 1502 esagdeburger em. Berficher. Geſellſchafts Art.4 ß p. St à 300 d venzezgpit 15 23 377,006
do. Feuerverficher.Actien p. St. 3000 M.

mit 209 Einzahlung 1270 2250,006do. e r p. St. à 1500mit 409 Einzahlung S S 430,006do. Sebens.Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24 375,006do. RückverſicherungsActien p. St. à 300

M. 16 24do. Waſſer Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.

mit 20 zen 80 Sdo. Waſſer Aſſecuran „Rückverſ.Actien p.
St. à 300 M. mit 20*, Ginzahlung S 453

e n1882 1883
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 1155,006Braunſchweiger etg abrit 20 S 45,103aſchinenfabrikActien 5 25 1232681,006
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 06,00Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10 126,006
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/8 10Deſſauer GabActien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 S
a che Maſchinenfabrik Actien. 4 20 25amburg Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 8 5 128,00 G
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 5 7Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 S S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 e 8 8181do. Bade- und Waſchanfſtalt 4 5 5 96,00 G

do. Bankverein Antheile 4 24 8 D.do. Bau und Creditbank- Aktien 4 63 81 113,256
do. Bergwerks-Actien 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 11 15do. S 4 6 5do. Straßenbahn-Actien 4 7 10do. Trheagker-Ackien. 312 3 31 84,006Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 S 99,00

Metallwerke Reuftadt- Magdeburg 4 r I.Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Berwerth.Actien 4 190 15 194,00B
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 19 15Sped. und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 13 1384,006
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 809,006

do. do Stamm Prior. 6 7 l 1107,006
G. C. Kühlewein.

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, 21. Juni 1884. Die Witterung war in der letzten

Woche der Jahreszeit wenig entſprechend, indem bei faſt ſtets
umwölktem Himmel meiſt Regen und empfindlich kühle Temperatur
ort erriche ſo daß nunmehr der dringende Wunſch nach Trocken
heit und Wärme ſich kund giebt.

Feſtere Stimmung der tonangebenden Plätze machte ſich
auch hier durch etwas beſſere Frage bemerkbar, daher entſprechende
Angebote leichteren Abſatz fanden.

Weizen 176—185, r 158--165, Gerſte 156--178,
158-165, Raps Dotter 230-240, Lein 240--270per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37--38, do. blau 40--42, Erbſen
elb und grün, 17—-19, do. Victoria 21--22, Linſen 2234,
ohnen, weiß, 22—-24, Viehbohnen 16--17, Wicken 16--17,

Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 15—-16, Gerſtenfuttermehl,
12-—-13 per 100 Kilo.

afer

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Juni.

Die Wetterlage n ſich im atmen wenig verändert.
Die Depreſſion im Oſten hat ihren nd über ganz Central-
Europa ausgebreitet, wo bei mäßigen nördlichen und nordweſt
lichen Winden überall kühles, trübes und regneriſches Wetter
herrſcht. Dagegen über roßbritannien und Frankreich iſt die
Witterung ruhig, trocken und vorwiegend heiter. Eine Zone

öher Temperatur erſtreckt ſich über Schweden und Dänemark.
aparanda meldet 17 Grad. Memel hatte geſtern Mittag Ge

witter. Jn Friedrichshafen ſind 29 mm Regen gefallen.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamb18, Memel 18, Paris 11, Karlsruhe 11, München 18,
Chemnitz 11, Berlin 14.

Ab wer n v. n echt t beRichter einen formellen Antrag geſtellt hat, ſo möchte idoch bezüglich meiner Auffaſſung darüber keinen Zweifel laſſen Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. e e
und ich glaube meine Freunde ſind derſelben daß (Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

wir für die Zukunft freilich eine andere definitive Regelung Quellrnangabe geſtattet. 7wünſchen, daß wir aber im Augenblick durch Genehmigung dieſer 9 Eisleben, 22. Juni. (Grabſ Land yn Obduktion.) 2 S
Etatsüberſchreitung den faktiſchen Verhältniſſen Rechnung tragen Aufdem alten jüdiſchen Gottes acker am Rammberge iſt das

l Wie Der P t e h v r s der der geh r S g7 den T v in W TEäRLICIa ziercorps und ſeine Ergänzung ausgeſprochen habe, a origer Na bis auſ den Sarg aufgegraben worden. VerH., eine demokratiſche war muthlich haben die Grabſchänder, welche pevi nur Diebesgeſellen KOHLENSAVRES MINERALWAS ſisss
„bedenkliche“ gekennzeichnet. ä, m.
es freilich nicht, auf demokratiſchen Grundſätzen kann das Offizier ſind, Schmuckgegenſtände rauben wollen und ſind bei ihrem Vor
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für Packete bis zum Gewichte von 5 Kilogramm (10 Pfd.) einſchließlich und für Briefe mit Werthangabe im Deutſchen Poſtverkehr.

J. Da Porto beträgt

W S T T 42 h 8

c ——--7=--x---

Porto-Tarif
(ESultig für die Kaiſerlichen Poſtanſtalten in Halle, Merſeburg, Ammendorf, Delitz a. B., Döllnitz (Saalkreis), Lauchſtädt, Nietleben,

Schlettau (Saale) und Reideburg

A. für wagen vie 5 Kilogramm (10 Pfund) einſchließlich:

u r bis 10 geographiſche
alle dern

a8 die a n
B. für r m

behnbander

t ne ohneWeographiſche7n à weiteren Entfernungen
In dem Umtkreiſe von 10 wograyhiſhen 4 Meilen von obigen Orten beſtehen zur Zeit folgende Poſtanſtalten:

Ahlsdorf.
t

Allſtedt (Ghzgth. SachſenAlsleben es We hen
Altenbur (S.-A.)

Altenweddingen.
Alt-Gatersleben
Ammendorf.
Annaburg (Bez. Halle).Apolda. s 8 Sane)
Artern.
Aſchersleben.
Atzendorf.
Auma.

Ballenſtedt.
Barnſtädt (Bez. Halle).
Bargy.
Beeſenlaublingen.
Beeſenſtedt.
Belgern
Belleben.
Bendeleben.
Bennungen.
Berga (Kyffhäuſer).
Berga (Eiſter).
Bergwitz.
Berka (Jlm).

See deucha (Sachſen)
BibraBienborf (Anhalt).

Biere.
Bilzingsleben.
Bitterfeld.
Blankenheim (Bez. Halle).
Blankenhain (Thüringen)
Blumenberg.
Vockelwitz.
Volg Shrendegg i. S.

Börneke (Kr. geb.
Borna Karzig):Borne (Bez Magdeb ürg).

Borsdorf i. Sachſen.
Brandis
Brehna.
Brumby
Buckau Bez. Magdeburg),
Bürgel (Thüringen).
Burgkemnitz.
Burgörner.Burkhartshain (Bz. Leipz.)

Buttelſtädt.
Buttſtädt.

Calbe (Saale).
C bei Waldenburg

Sachſen).am Ware
Cavertitz in Sachſen.
Chursdorf bei Werdau.
Clöden.
Cochſtedt.
Cölleda.
Cönnern (Saale).

Coldi v.
Corbetha Bahnhof.
Coswig (Anhalt).
Cracau (Bz. Magdeburg
Crenſitz, Kreis Deligſch
Crimmitſchau.
Croppenſtedt.
Croſſen (Elſter).
Crottorf (Prov. Sachſen).
Culmitzſch

Weimar Eiſenach.

Dachwihen S Sachſen).
Delitz am Berge.

Z.Dellnau.
DeſſauDelben (Bez. Halle).

Diesdorf (Kr. Wanzleb.).
Ditfurth (Prov. Sachſen).

DobitſchenDodendorf,

Döllnitz (Saalkreis).
Döllſtedt i. S.-Cob.G.
Dommersleben.
Dommitzſch.
Dornburg.
Dornreichenbach.
Droyſſig.
Düben.
Dürrenberg.

Eckartsberga.
Edderitz.
Edersleben.
Egeln.
Eggersdorf.Chkenhain in SachſenAl

tenburg.
Eickendorf.
EilenburgEtſenber (Sachſ. „Alt.)

Eisleben.
Elsnigk.e (Bez. Halle).
Erdeborn.
Erlau (Sachſen).
Ermsleben.
Etgersleben.
Eythra.

Jan (Bez. Leipzig).
lößberg i. Sachſen.Lörderſiedt.

Frankenhauſen(Kyffhäuſ.)Kcenimnhanſen (Bz.Leipz.)

rankleben
Fraureuth.
u egrg (Unſtrut).

riedeburg (Saale).
Friedricheſtadt Magdeb.

Fegſgeorg
roſe.

in Sachſen

erſ V Leipz.)

eilen einſchließlich

in an
Gaſchwitz.
Gebeſee.
Gehofen.
Geithain.c ruß j. L.)

dedGernrode (Harz).
Gersdorf t Leipzig).

Gr. Ballhauſen.
Gr. Bothen in Sachſen.
Gr. Dölzig in Sachſen.
Großen Ehrig.
Großenſtein i. S. A.

Ermersleben.
Groß Heringen i. Sachſ.

Weimar-Eiſenach.
Groß Mühlingen.Gro Kenhanſen
Groß Ottersleben.
Groß Rodensleben.
Groß Roſenburg.
Groß Rudeſtedt.
Groß Salze.
Gr. Schwabhauſen.
Gr. Zſchocher i. Sachſen.
Günthersberge i. Anh.,
Güſten (Anhalt).
Güterglück.
Gutmannsh auſen in S.

Weim.-Eiſenach.

Haceborn.
Hadmersleben.
er (Saale).
Harzgerode.
Haſſelfelde.
Haßleben (Thüringen).
Hecklingen.

25 Pf.
50 Pf.

e

Packete wird das Porto um die Hälfte erhöht.

edersleben.

Treldrungen.
ift
n.eringeaert (S.Altenb.)

ett
euckenwalde.

Giebichenſtein Sentehen Schwarzb.Giersleben in Anhalt. ondershauſen.

n öhnſtedt.Glauzig. ohendodeleben.
Gleina (Kr. Querfurt.) ohenerxleben.
Gleſien. ohenleuben.re hehet Le engohlis bei Leip ohenziaGolzern in Sa J a.
Gommern. oym.Goſeck. ummelshain.Görsbach engGörzke.n e ſegte d z.

witz in Sachſen Wmar-Eiſenach. i 33 nhalt)
h geinihen (Bez. Iſfeld.
Granſchüt (Bez. Halle). Jütrichau in Anhalt.

reußen. Kahla.in (Kyffhärimma. elbra (KyffhäuſerGröbers. Kemberg. ber
Gröbzig. Kiebitz in Sachſen.
Gröningen (Bz. Magdeb.). fachengre Kindelbrück
Groß Alsleben Klein Paſchleben.

Klein Wanzleben.
Klein Wittenberg.
Klein Zſchocher Sachſ.

KihierKloſterbuch in Sachſen.
Kloſter Lausnitz.
Knauthain in Sachſen.
Königerode.
Königsaue.
Königsborn.
Körbisdorf.
Köſen (Bad).
Köſtritz.
Kötſchau.
Kohren.
Kraftsdorf.

Landsberg, (Bz. Halle.)
Langenberg (Reuß.)
Langenbernsdorf.
Langenleuba-Oberhain.
Langenſtein, Pr. Sachſ.
Langenweddingen.
Laſtau.
Laucha.
Lauchſtädt.
Lauſigk.
Lebendorf.
Lehndorf i. Sachſ.A.
Leimbach.

II. Für unfrankirte Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich und für unfrankirte Bri
mit Werthangabe wird zu dem Porto ein Portozuſchlag von 10 Pfg. erhoben.

III. Bei u mit Werthangabe wird, außer dem Porto, eine Verſicherungsgebühr erhoben, welche z ünterſchied der Entfernung und zu jeder
angabe, gleichmäßig 5 Pfg. für je 300 Mk. oder einen Theil von 300
jedoch 10 Pfg. beträgt.

e Wendnit

imbach (Sachſen).
indau (Anhalt).
obeda.

Lobſtädt.
Loburg.

wenöbejün.
Löbnitz bei Bitterfeld.
Lucka (S.-Altenburg).
Luckenau.

FangMansfeld (Bahnhof).
Marienthal (Bz.Zwickau).
Markranſtädt.
Meerane (Sachſen).
Meisdorf.
Mellingen.

erſeburg.
Meuſelwitz.
Mockau (bei Leipzig).
Mockrehna.
Möckern (Bz. Magdeb.).
Möckern (Bz. Leipzig).
Moſel in Sachſen.

ſchen
Nachterſtedt.
Narsdorf.
Nauendorf.
Naumburg (Saale).
Naunhof.
Nebra.
Nedlitz.
Neinſtedt.
Nerchau.
Neudorf (Harz).
Neugattersleben.
Neukirchen (Pleiße).
Neumark (Sachſen). W. E.

Neumühle (Elſter).
Neundorf (Anhalt).
Neuſtadt (Orla).
Neuſtadt bei Jlefeld.
Niederndodeleben.
Niederpöllnitz.
Niederſachswerfen.
Niemberg.
Nienburg (Saale).
Nienhagen.
Nietleben.
Nöbdenitz.

Nordhauſen.
Obereichſtedt.

Oberfrohna.
Oberröblingen (See).
gen (Helme).Oberweimar.

8 n in Sachſ
e n en.Olbersleben.

Oldisleben.
Oppin.
Oppurg.
Oranienbaum (Anhalt).
Orlamünde.
Orlishauſen.
Oſchatz.
Oſterfeld.
Oſterweddingen.

Se (Kr. Bitterfeld).Oßmannſtedt.
Oſtramondra.
Ottendorf (S.-Altenburg).

Pegau.
Penig.

forta.
lötzkau.Pölbitz, Rgb. Leipzig.

Pölzig i. Sachſ.Altenb.
Pösneck.
Polleben.
Pomſen (Sachſen).
Pouch.

rerPretz
Prödel, Rgb. Magdeb.
Püchau.

Quedlinburg.
Quellendorf.
Quenſtedt.
Querfurt.
Quetz.

egß (Bz. Halle).
Radegaſt.
Raguhn.
Keberg (Thüringen).

e is.dehmsdorf.

Reideburg.
Reinsdorf.
Reinſtedt in Anhalt.
Remſe.
Reuden.
ReudnitzLeipzig.
Rieder (Harz).
Rieſtädt.
Ringleben bei Straußfurt.
Ringleben (Kyffhäuſer).
Rippach.
Rochlitz (Sachſen).
Roda (SachſenAltenb.)
Röcknitz (Bz. Leipzig).
Rötha.
Roitzſch.
Ronneburg

Roßla (Harz).
oßlau (Anhalt).

ben
othenburg (Saale).
othenſchirmbach,
othenſtein i. Weimar-
Eiſenach.
ottleben.
ottleberode.

Rußdorf (Bz. Leipzig).
Ruppersdoerf (GeraReuß).

n (S.Altenburg).

Salza (Harz).
Salze GroßSalze).
Salzmünde.
Sanct Gangloff.
Sandersleben (Anhalt).
Sangerhauſen.
Saubach.
Schafſtädt.
Sind (Bez. Halle).

chkeuditz.
Schkölen.

(Saale).
Schloßv

(Bz. Halle).
Schmölln.
Schneidlingen.
Schönebeck (Elhe).
Schraplau.Egwaneberg (Bz. Mgdbg.)

Schweinitz (Elſter).
Seelingſtädt in Sachſen.
Siersleben.
Sitzenroda.
Söllichau.
Sömmerda
Sondershauſen
Stadtſulza.
Staßfurt.
Steigra.Steilpleis in Sachſen.

Steuden.
Stößen.Stiege (Bz. Braunſchw.) Wi
Stolberg (Harz).
Stotternheim.
Straach.
Straußfurt.
Stumsdorf.
Sudenburg-Magdeburg.
Suderode.
Sülldorf
Süptiz.

Tanndorf in S
Taucha (Bz. VirggTautenhain (Bz teipzig).
Teicha (Saalkreis).
Teichwolfranisdorf.
Tennſtädt.
Teuchern.
Teut ſchenthal.
e hale (Harz).

e der Werth
mindeſten

fen.
T ſehr Rgb. Leipzi-,

Wechſelburg.
Wegeleben.

Weid
Weimar.
Weißenfels.See (Saalunſtrifk

bahn)
Welsleben (Kr. Wanzleb.)
Werdau.
Wermsdorf.Berwingshauſen (Cob.

Gotha).
Weſteregeln.
Weſlerhauſen (Harz).
Weſterhüſen.
Wethau.
Wettin.
Wiehe.
Wieſenburg (Mark).Winbichletva in S. A.

Wintersdorf in S.
ippraWittenberg (Bz. Halle).

Wörlitz.
Wolfsgefärth.
Wolkenburg.
Wolmirsleben.
Wünſchendorf in S. W
Wuifen (Anhalt).
Wurzen (Sachſen).

Zahna.

Zei
Zerbit.
Ziegelheim (Bz. Zwickau

Zö V
Zſchare (i. Sachſen
Zſchortau (Bez. Halle.)
Zwenkau.
Zwickau (Sachſen.)

Verzeichniß der zum Landbeſtellbezirke von IIIalIIe (Saale) und den umliegenden Poſtanſtalten
gehörigen Ortſchaften.

I. Halle (Saale.)
(Poſtamt I.)

Abdeckerei
Alwine, Grube bei
Bruckdorf.
Böllberg.
Bruckdorf.
Chauſſeehaus b. Bruckd.
Canena.
Diemitz.
Dieskau.
Dieskauer Waſſermühle.
Feltſhiörch

eldſchlößchen.Freiimfelde.

Gärtnerei von Wolf in
Büſchdorf.

eſſel.Gärtnerei
Gimritz.

aideſchlößchen.
olländ. Windmühle.
rrenanſtalt.

KreutzSchäferei.
Lettin.
Mötzlich.
Ochſenſtall.

aſſendorf.
oſthorn.

Porzellanfabrik b. Lettin.
Röpziger Zie Rapie Fähre.
Schiepiger
Waldkater.
Weinberg.
Wörmlitz Dorf, Ziegelei

u. VBahnwärterhaus.
Zwintſchöna.

2. Ammendorf. 6. Giebicheuſtein.(Poſtagentur.) (Poſtamt III.)Beeſen Birkwäldchen.
Broihanſchenke. Cröllwitz.
Burg bei Radewell. Knochenmühle v. Kühling.
Chauſſee e an d. Strecke

Halle- Merſeburg. 7. Gröbers.
Collenbey. (Poſtamt II.)Dreierhaus, Kohlengrube Venndorf

und Gaſthaus. Bennewitz.
Fabrik bei Döllnitz. Beuditz.
Grube Eintracht bei Gottenz.

Döllnitz. Großkugel mit Mühle.
Grube v. d. Heydt. Kritſchöna.
Oſendorf. Osmünde mit Mühle. 5
Planena. Pritſchöna.Radewell. u mit Mühle.nitz.

3. Beeſenſtedt. Schwoitzſch mit Zucker
(Poſtagentur fabrikZörnitz. Weßmar.Jer 8. Lande ev (Bez.4. Delitz am erge
(Poſtagentur.) m Poſt III.)

Venkenbor Zg
Dörſtewi roßig.Hohenweiden. Sieledorſ. m. Chauſſee
Kleincorbetha. hauNeukirchen. mere
Rattmannsdorf. Gollme.
Rockendorf. h Gütz.
Rö ig eiligendorf.5. Döllnitz. F. Hohenthurm.(hoſtagentte) E. Klepzig.

gliebenan. Se Kockwitz.
L Lohnsdorf.We i Petersdorf.

Pfaffendorf.
Piltitz.
Queis.
Reuſſen.
Reinsdorf.
Roitzſchgen.
Roſenfeld.
Schwätz.
Siedersdorf.
Sietzſch.
Spickendorf.
Wiedersdorf.
Wölls.

ſchiesdorf.
webendorf.

9. Lauchſtädt.
(Poſtamt III.)

Biſchdorf.
Burgſtaden.Rieder- Clobicau.

Ober Clobicau.
Cracau.
b arafenderf.
Kleingräfendorf
Kleinlauchſtedt.
Ober-Kriegſtedt.
Unter Kriegſtedt.
Milzau.Retſchtau.

Raſchwitz.
Reinsdorf.
Schadendorf.
Schotterey.
Ströſſen.

Wünſchendorf.

10. Nauendorf.
(Poſtamt III.)

Großmerbitz.
Kleinmerbitz.
Prieſter.

11. Niemberg.
(Poſtagentur.)

Brachſtedt.
Eismannsdorf.
Hohen.
Dpniß.
Wurp.

12. Nietleben.
(Poſtagentur.)

Faſanerie.
Granau.
Lieskau
Zſcherben.

13. Oppin.
(Poſtagentur.)

Pranitz.
Tornau.

14. Ober-Eichſtädt.
(Poſtagentur.)Niede l Eicſtart

Niederwünſch.
Oberwünſch.

5. OPage
Dammendorf.

J Gebauer-Schw eetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dölsdorf.
Goedewitz.

Zſchesdorf.

16. Reideburg.
(Poſtagentur.)

Braſchwitz

Burg.
Büſchdorf.
Capellenende.
Crondorf.
Dölbau.
Kleinkugel.
Naundorf.
Peißen.
Rabatz.
Sagisdorf.Sahnnewig
Stennewitz.
Stichelsdorf.
Zöberitz.

17. Salzmünde.
(Poſtamt III.)

Benkendorf. Ka
Bennewitz.

ienſtedt.
ödewitz.

Gorsleben.
Krimpe.
Müllerdorf.
Naundorf.
Neuragoczi.Pfübthal èòèòè
Quillſchina.

Schochwitz.
Schwittersdorf.
Wils.
Zappendorf.

18. Steuden.
(Poſtagentur.)

Dornſtedt.
Aſendorf.
Petersmühl.

19. Schlettau.
(Poſtagentur.)

Angersdorf.
Beuchlitz.
Holleben.

20. Teicha.
r lagentur,

Groitzſch.

Löbnitz a. d. Götſche mit
Trebismühle.

Möderau.
Morl mit Chauſſeehaus

und Grube Ferdinand.
Raethern.

21. Fentſtenthal.
(Poſtamt III.)Amedotf

Bennſtedt.
Cöllme.
Eisdorf.
Etzdorf.
Köchſtedt.
Langenbogen. I

22. Trotha.
(Poſtamt III.

Chem. Fabrik. Goldſchmie
den.

Deckritzmühle und Dreck-
ente.

Gutenberg
Seeben mit der Berg

ſchenke.

Se rgis m. Waſſerglas
abrik

23. Wallwitz Saalkreis.
(Poſtagentur.)

Beiderſee.

Merkewitz.
Nehlitz.

etersberg.
ylbttz

Trebitz.
Weſtewitz.

J

Woche
heit, d
mit de
ſtande
ſtände

find et

B. be
ſind.
Offizi
Uebu
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